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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Die Region Hannover als Straßenbaulastträger plant eine Sanierung der Kreisstraße (K) 347 

zwischen Neustadt am Rübenberge (Ortsausgang/Betriebsgelände Torfwerk) und Mardorf. In 

diesem auch als „Moorstraße“ bezeichneten Abschnitt soll die Fahrbahn der K 347 aufgrund 

ihres schlechten baulichen Zustandes saniert werden. Durch die Sanierung soll die Nutzung 

der Moorstraße als Umleitungstrecke für den Lkw-Verkehr während des dreijährigen Ausbaus 

des Abschnittes „Landwehr“ (K 347) gewährleistet werden. Im Zuge dessen wird zudem der 

parallel verlaufende Radweg erneuert. Im Zusammenhang mit diesem Vorhaben werden die 

Straßenbrücke Bw347/1 und Radwegbrücke Bw347/2, die den Hauptvorfluter Totes Moor que-

ren, ersatzneugebaut und in einem getrennten Verfahren betrachtet.  

Die gemeldeten Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete) und europäischen Vogelschutz-

gebiete (VSG) stellen im Bereich des Vorhabengebietes besonders hochwertige und sensible 

Bereiche dar. Als europäisches Schutzgebietssystem Natura 2000 dienen sie der Erhaltung 

der biologischen Vielfalt bzw. deren Wiederherstellung. Rechtliche Grundlagen bilden hierbei 

§§ 32ff. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL), 

die EU-Vogelschutzrichtlinie (VSchRL) sowie deren Anhänge. Weiterführende landesrechtli-

che Regelungen für die Anwendung nationaler Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien sind 

im Rahmen des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes (NNatSchG) erlassen worden. 

Gem. § 34 Abs. 1 BNatSchG ist die Vorhabenträgerin verpflichtet, das Projekt auf seine Ver-

träglichkeit hinsichtlich der Erhaltungsziele eines Natura 2000-Gebietes zu überprüfen. Dabei 

ist die Relevanz der von dem Vorhaben ausgehenden Auswirkungen auf die für seine Erhal-

tungsziele und den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile des Schutzgebietes zu untersu-

chen. Geprüft wird, ob die Sanierung der K347 zwischen Neustadt am Rübenberge und Mar-

dorf geeignet ist, einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Plänen und Projekten, das 

Gebiet in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 

erheblich zu beeinträchtigen. 

Gegenstand der vorliegenden Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung sind das FFH-Gebiet 94 

„Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ (DE 3420-331) und das Vogelschutzgebiet V42 „Stein-

huder Meer“ (DE 3521-401), welche in ca. 20 – 30 m Entfernung südlich der K347 liegen. 

 

2 RECHTLICHER RAHMEN 

Die Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zum Erhalt der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie, kurz FFH-

RL) verpflichtet die Mitgliedsstaaten, zur Erhaltung der biologischen Vielfalt ein zusammen-
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hängendes Netz von Schutzgebieten mit der Bezeichnung „Natura 2000“ einzurichten und da-

rauf bezogene Schutzmaßnahmen zu ergreifen. In dieses Netz integriert sind die Schutzge-

biete der Richtlinie 2009/147/EG des Rates vom 30. November 2009 über den Erhalt der wild-

lebenden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie, kurz V-RL). Gemäß Art. 4 Abs. 1 und 2 V-RL sind 

die EU-Mitgliedsstaaten verpflichtet, die flächen- und zahlenmäßig geeignetsten Gebiete für 

Arten des Anhanges I der Richtlinie und für Zugvogelarten zu besonderen Schutzgebieten 

(Vogelschutzgebiete) zu erklären. 

Gemäß Art. 6 Abs. 3 FFH-RL und § 34 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 

sind Pläne oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder 

Plänen geeignet sind, ein NATURA 2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen, vor ihrer Zulas-

sung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des jeweiligen Ge-

bietes zu prüfen. Ergibt die Verträglichkeitsprüfung, dass das Projekt zu erheblichen Beein-

trächtigungen des Gebiets in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgebli-

chen Bestandteilen führen kann, so ist es gemäß § 34 Abs. 2 BNatSchG unzulässig. Dabei 

darf entsprechend der aktuellen Rechtsprechung nach Vorschriften des Art. 2 Abs. 1 FFH-RL 

u. § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG die Abnahme der Populationsgröße einer Art, deren Vorkommen 

zur Einrichtung des jeweiligen Natura 2000-Gebietes veranlasst hat, selbst dann nicht als un-

erheblich bewertet werden, wenn die verbleibende Restpopulation stabil und überlebensfähig 

bleibt. Kommt es zu solchen Beeinträchtigungen, muss eine Ausnahmeprüfung durchgeführt 

werden. 

Ein Projekt darf trotz negativem Ergebnis der Verträglichkeitsprüfung zugelassen oder durch-

geführt werden, soweit es aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interes-

ses, einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art, notwendig ist und zumutbare Al-

ternativen (...) nicht gegeben sind (vgl. § 34, Abs. 3 BNatSchG). 

Sind von dem Projekt prioritäre natürliche Lebensraumtypen oder prioritäre Arten betroffen, so 

können als zwingende Gründe des überwiegenden Interesses nur solche im Zusammenhang 

mit der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit oder den maßgeblich günstigen 

Auswirkungen des Projekts auf die Umwelt geltend gemacht werden. Sonstige Gründe können 

nur berücksichtigt werden, wenn die zuständige Behörde zuvor über das BMU eine Stellung-

nahme der Kommission eingeholt hat (vgl. § 34, Abs. 4 BNatSchG). 

Zudem darf das Projekt nur zugelassen werden, wenn die zur Sicherung des Zusammenhangs 

des Europäischen ökologischen Netzes NATURA 2000 notwendigen Maßnahmen (Kohärenz-

maßnahmen) durchgeführt werden (vgl. § 34 Abs. 5 BNatSchG). 

In den entsprechenden Kapiteln zum Vogelschutzgebiet in dieser Unterlage wird geprüft,  
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1. ob erhebliche Beeinträchtigungen des gemeldeten Vogelschutzgebietes (im 

Sinne Art. 4 Abs. 4 V-RL) vorliegen; 

2. ob es bei vorliegenden erheblichen Beeinträchtigungen des Vogelschutzgebietes 

aufgrund des Verschlechterungsverbotes eine Alternative gibt, die keine erhebli-

chen Beeinträchtigungen auf das in Rede stehende Gebiet verursacht; 

3. welche Maßnahmen zu treffen wären, um den Zusammenhang des europäischen 

ökologischen Netzes „Natura 2000“ zu sichern (vgl. Art. 6 (4) FFH - RL). 

 

3 METHODIK UND DATENGRUNDLAGE 

Wesentliche methodisch-inhaltliche Grundlagen der Natura 2000-Prüfung bilden die „Empfeh-

lung der Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung zu den An-

forderungen an die Prüfung der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen der Natura 2000-Ge-

biete gem. § 34 BNatSchG im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung“ (LANA 2004) sowie 

der „Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau des Bundesministe-

riums für Verkehr-, Bau- und Wohnungswesen“ (BMVBW 2004).  

Die Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung wird auf der Grundlage vorhandener Unterlagen und 

Daten zum Vorkommen von Arten und Lebensräumen sowie akzeptierter Erfahrungswerte zur 

Reichweite und Intensität von Beeinträchtigungen nach besten einschlägigen wissenschaftli-

chen Erkenntnissen vorgenommen. Dabei sind Art und Umfang des Projektes einzubeziehen. 

Es erfolgt eine Beschreibung der Natura 2000-Gebiete und die Darstellung der Bedeutung der 

Gebiete im europaweiten Schutzsystem, ihrer allgemeinen und speziellen Schutz- und Erhal-

tungsziele sowie der wertgebenden LRT nach Anh. I (kurz: FFH-LRT) und Arten nach Anh. II 

der FFH-RL bzw. der Vogelarten nach Anh. I gem. Art. 4 Abs. 1 und Art. 4 Abs. 2 VSchRL 

(wertbestimmende Vogelarten).  

Für das VSG sind alle im SDB aufgeführten Arten, sofern sie mit signifikanten Vorkommen 

vertreten sind, zu berücksichtigen. Dabei stehen in Niedersachsen v. a. solche Arten im Vor-

dergrund, die als „wertbestimmende“ Vogelarten hervorgehoben sind. Dabei handelt es sich 

um Arten, die für die Identifizierung von VSG in Niedersachsen von hervorgehobener Bedeu-

tung sind. Bei wertbestimmenden Arten kann es sich sowohl um Arten des Anh. I gem. Art. 4 

Abs. 1 VSchRL als auch um „Zugvogelarten“ gem. Art. 4 Abs. 2 VSchRL handeln. Sie verlei-

hen einem bestimmten Gebiet durch ihr Vorkommen einen besonderen, in der landesweiten 

Gesamtschau herausragenden „Wert“ (NLWKN 2017). 

Zudem wird das Vorhaben sowie seine bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren, Wir-

kintensitäten und Wirkweiten (Wirkungspfade) beschrieben. Die Ermittlung der vorhaben- und 
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planungsspezifischen Wirkfaktoren und ihrer Wirkweiten erfolgt anhand der technischen An-

gaben zum Vorhaben (vgl. Erläuterungsbericht). Der Auswahl der vorhabenrelevanten Wirk-

faktoren liegt eine Liste möglicher Wirkfaktoren des Bundesamtes für Naturschutz (FFH-VP-

Info, BFN 2022) zugrunde. 

Daraufhin erfolgt die Prognose möglicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele durch das 

Vorhaben in Bezug auf mögliche erhebliche Beeinträchtigungen von FFH-LRT (inkl. charakte-

ristischer Arten) und Arten nach Anh. II der FFH-RL sowie der wertbestimmenden Vogelarten. 

In diesem Zusammenhang werden weiterhin auch mögliche Auswirkungen auf außerhalb der 

Gebietsabgrenzung vorkommende LRT und Arten betrachtet, sofern diese Auswirkungen ge-

eignet sind, die Erhaltungsziele des Gebiets zu beeinträchtigen (vgl. EUGH C-461/17, Rn. 40).  

Als Grundlage zur Beurteilung dienen vor allem die Veröffentlichungen der EUROPÄISCHEN 

KOMMISSION GD UMWELT (2001) sowie weitere Kommentare und Veröffentlichungen der letz-

ten Jahre unter besonderer Berücksichtigung der Ergebnisse des F & E-Vorhabens „Ermitt-

lung von erheblichen Beeinträchtigungen im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsuntersuchung“ 

(LAMBRECHT et al. 2004, LAMBRECHT & TRAUTNER 2007) und des Leitfadens des BMVBW 

(2004).  

Eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele durch das Vorhaben in Bezug auf mögliche erheb-

liche Beeinträchtigungen von FFH-LRT (inkl. charakteristischer Arten) und Arten nach Anh. II 

der FFH-RL ist dann nicht auszuschließen, wenn die Veränderungen dazu führen, dass ein 

Gebiet seine Funktion in Bezug auf die Erhaltungs- und Entwicklungsziele oder die für den 

Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann. 

Dazu können in einem FFH-Gebiet vor allem Pläne oder Projekte führen, 

 die eine dauerhafte Flächeninanspruchnahme von FFH-LRT bedeuten, 

 die zu einer Überschreitung von Schwellenwerten führen: 

o Bei FFH-LRT oder Arten mit einem Erhaltungszustand in den Kategorien A und 

B ist die Erhaltung des gegenwärtigen Bestandes im Gebiet zu gewährleisten. 

o Bei FFH-LRT oder Arten, deren Erhaltungszustand in die Kategorie C (beein-

trächtigt) eingeordnet wird, sind die den Erhaltungs- und Entwicklungszielen 

zugrundeliegenden Schwellenwerte, sofern vorhanden, für die Beurteilung der 

Erheblichkeit heranzuziehen. 

 die die Wiederherstellungsmaßnahmen gem. den Erhaltungs- und Entwicklungszielen 

verhindern. 

Anschließend werden mögliche Wechselwirkungen zwischen Natura 2000-Gebieten und Teil-

gebieten sowie mögliche Summationswirkungen mit anderen Plänen und Projekten geprüft 

und berücksichtigt und eine abschließende Beurteilung getroffen. 
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Folgende Daten und Informationen wurden neben den o. g. zur Anfertigung der vorliegenden 

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung berücksichtigt: 

 Vorhabenbeschreibung des Vorhabenträgers (vgl. Erläuterungsbericht), 

 Standarddatenbogen zum Natura 2000-Gebiet „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ 

(vgl. Anhang), 

 Standarddatenbogen zum Natura 2000-Gebiet „Steinhuder Meer“ (vgl. Anhang), 

 wertbestimmende Vogelarten der EU-Vogelschutzgebiete in Niedersachsen (NLWKN 

2017), 

 Verordnung über das Naturschutzgebiet HA 00154 Totes Moor (vgl. Anhang), 

 Verordnung über das Naturschutzgebiet HA 00190 Meerbruchswiesen, 

 Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet H-R 00003 Seefläche Steinhuder Meer, 

 Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet NI 00068 Steinhuder Meerbach und 

Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede), 

 Maßnahmenplan für den Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (ABIA 2020), 

 Kartierbericht zur Moorstraße (LAREG 2022), 

 Die Brutvögel des Naturschutzgebietes „Totes Moor“ (BRANDT et al. 2021), 

 Brutvogel-Datenabfrage zum Vogelschutzgebiet Steinhuder Meer für den Bereich der 

Moorstraße von 2019 (Vorlage als Shape-Datei). 

Die vorliegende Datengrundlage wird auf Ebene der Planfeststellung als ausreichend erachtet, 

um mögliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und der maßgeblichen Bestandteile des 

Schutzgebietes durch das geplante Vorhaben im Rahmen der vorliegenden Natura 2000-Ver-

träglichkeitsprüfung zu beurteilen. 

 

4 BESCHREIBUNG DER SCHUTZGEBIETE UND IHRER ERHALTUNGSZIELE 

Das FFH-Gebiet „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ und das VSG „Steinhuder Meer“ sind 

zu großen Teilen deckungsgleich. Daher werden in den jeweiligen Kapiteln zunächst das FFH-

Gebiet und anschließend Ergänzungen spezifisch für das VSG beschrieben. 

4.1 Übersicht über die Schutzgebiete 

FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ 

Das FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ mit einer Größe von 

ca. 5.371,31 ha befindet sich westlich von Hannover und Neustadt am Rübenberge (vgl. Ab-
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bildung 1) zu großen Teilen in der Region Hannover sowie zu kleineren Anteilen in den Land-

kreisen Nienburg und Schaumburg. Das überwiegend gewässergeprägte Gebiet liegt im Na-

turraum „Weser-Aller-Flachland“ in der atlantischen biogeographischen Region und umfasst 

zum einen das Steinhuder Meer als natürlich entstandener Binnensee und zusätzlich die Ver-

landungszonen des Stillgewässers, die Meerbruchswiesen im Westen, Bereiche des Toten 

Moores im Osten des Gebietes und einen Abschnitt des Steinhuder Meerbachs mit einigen 

Zuflüssen wie Nordbach, Südbach, Fulde und Stertschlaggraben (NLWKN 2022a).  

 

Abbildung 1: Lage des FFH-Gebietes „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ (orangefarbene 
Umrandung) und des VSG „Steinhuder Meer“ (dunkelrote Strichmarkierung); (gelb = weitere 
FFH-Gebiete, flieder = weitere VSG, rot = Lage des Vorhabens).  
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Abbildung 2: Parzellenscharfe Abgrenzung des FFH-Gebietes “Steinhuder Meer” (lila) südlich 
der Moorstraße (nach den Informationen der Region Hannover). 

Das Steinhuder Meer weist eine geringe Gewässertiefe und breite Verlandungsgürtel auf. Die 

Verlandungszonen des Steinhuder Meers sind u. a. von Übergangsmooren geprägt. Im Osten 

und Westen befinden sich mit dem Hagenburger Moor und dem Toten Moor zwei ursprüngli-

che Niedermoore, die sich zu Hochmooren entwickelten. Die Landschaft ist heute durch Moor-

wälder und degradierte, aber renaturierungsfähige Hochmoorflächen geprägt. Die Entwässe-

rung und der Torfabbau haben hier zu entsprechenden Beeinträchtigungen geführt. Aus ehe-

maligen Torfstichen entstanden teilweise Übergangs- und Schwingrasenmoore oder nasse 

Torfmoor-Schlenken, sehr kleinflächig auch lebende Hochmoore. Zerstreut sind kleine nähr-

stoffarme, durch Huminsäuren bräunlich gefärbte Stillgewässer vorhanden. Diverse Gräben, 

teils ausgebaute Bachläufe und der Hagenburger Kanal am Westufer bilden Teile des Gewäs-

sersystems. 

Am Westufer des Steinhuder Meers befinden sich die auf Niedermoorböden gelegenen 

Meerbruchswiesen, sie setzen sich meist aus nährstoffreichem Feucht- und Nassgrünland zu-

sammen. Kleinflächig treten magere Flachland-Mähwiesen auf. Das Grünland wird teils exten-

siv, teils intensiv bewirtschaftetet und ist von zahlreichen Gräben durchzogen. Kleinere Still-

gewässer, Weidengebüsche, Röhrichte und feuchte Hochstaudenfluren bilden strukturierende 

Elemente. 



Modernisierung der K 347 nebst Verbreiterung des begleitenden Geh- und Radweges     Unterlage 19.3 

Abschnitt Neustadt – Mardorf inkl. Radweg                                                             August 2024 
Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

 

 

Planungsgemeinschaft LaReG   8 

Neben Vögeln finden diverse an Feuchtbiotope oder Gewässer gebundene Tierarten wie der 

Fischotter, verschiedene Amphibienarten, wie Laub- und Moorfrosch sowie Knoblauchkröte, 

Libellen, Schlammpeitzger und Steinbeißer in diesem Gebiet geeignete Habitate (NLWKN 

2022a). 

Das FFH-Gebiet ist durch nachfolgende nationale Schutzgebiete rechtlich gesichert:  

 Naturschutzgebiet (NSG) HA 060 „Westufer Steinhuder Meer“ (umfasst auch die ur-

sprünglichen und im SDB aufgeführten NSG „Hagenburger Moor“ und „Meerbruch“ und 

Teile des Landschaftsschutzgebietes (LSG) „Feuchtgebiet internationaler Bedeutung 

Steinhuder Meer“) 

 NSG HA 154 „Totes Moor“ (umfasst auch die ursprünglichen und im SDB aufgeführten 

NSG „Wunstorfer Moor“, „Ostufer Steinhuder Meer“ und „Wulveskuhlen“) 

 NSG HA 190 „Meerbruchswiesen“ 

 LSG H-R 003 „Seefläche Steinhuder Meer“ 

 LSG NI 068 „Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)“. 

Die Natura 2000-Gebiete befinden sich außerdem innerhalb des Naturparkes „Steinhuder 

Meer“. 

VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ 

Das VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ mit einer Größe von 5.327 ha befindet sich eben-

falls westlich von Hannover und Neustadt am Rübenberge und ist zu großen Teilen mit dem 

vorgenannten FFH-Gebiet deckungsgleich (vgl. Abbildung 1). Lediglich der Steinhuder Meer-

bach mit entsprechenden Nebengewässern als Teil des FFH-Gebietes DE 3420-331 „Stein-

huder Meer (mit Randbereichen)“ gehört nicht mehr dem VSG an. Im südlichen Randbereich 

geht die Grenze des VSG geringfügig über die des FFH-Gebietes hinaus. Das Steinhuder 

Meer wird überwiegend durch Grundwasser gespeist und ist von großflächigen Verlandungs-

zonen mit ausgedehnten Röhrichtbeständen sowie in den Randbereichen von Feuchtgrünland 

und Erlenbrüchen auf Niedermoorböden umgeben. Weiterhin treten degenerierte bzw. abge-

torfte Hochmoorreste mit natürlichem Gehölzaufwuchs auf.  

Die ausgedehnten Röhrichtbestände bilden ein bedeutendes Brutgebiet für Vogelarten wie 

Wasserralle, Tüpfelsumpfhuhn und Schilfrohrsänger. Darüber hinaus ist das Steinhuder Meer 

ein wichtiges Rastgebiet für zahlreiche Wat- und Wasservögel (z. B. Haubentaucher, Kormo-

ran, Zwerg- und Gänsesäger, Möwen, Enten und Gänse). Die Meerbruchwiesen (feuchte 

Grünländer im Westen) sind wichtige Teilflächen für Enten und Gänse sowie Bekassine, 

Kampfläufer, Fisch- und Seeadler. Strukturreiche Waldareale und Halboffenlandschaften in 

https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/schutzgebiete/die_einzelnen_naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-westufer-steinhuder-meer-45015.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/schutzgebiete/die_einzelnen_naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-totes-moor-39510.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/schutzgebiete/die_einzelnen_naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-meerbruchswiesen-45016.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/schutzgebiete_zur_umsetzung_von_natura_2000/landschaftsschutzgebiet-seeflache-steinhuder-meer-196340.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/schutzgebiete_zur_umsetzung_von_natura_2000/landschaftsschutzgebiet-steinhuder-meerbach-und-nebengewaesser-mit-leeser-erlen-riede-161157.html
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den Randbereichen des Sees stellen herausragende Brutgebiete für Vogelarten wie Grau-

specht, Rot- und Schwarzmilan sowie Braunkehlchen und Ziegenmelker dar (NLWKN 2022b). 

Das VSG umfasst die gleichen nationalen Schutzgebiete wie das FFH-Gebiet bis auf das LSG 

NI 068. 

4.2 Bedeutung für das Netz Natura 2000 

FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ 

Die Begründung für die Ausweisung als FFH-Gebiet ist das Steinhuder Meer als größtes na-

türliches Stillgewässer Niedersachsens. Das Gebiet weist einen sehr vielfältigen Biotopkom-

plex auf. Es sind gut ausgeprägte Übergänge zwischen Hochmoor- und Niedermoorvegetation 

vorhanden. Des Weiteren tragen Vorkommen von Schlammpeitzger, Hirschkäfer und Helm-

Azurjungfer sowie Jagdlebensräume der Teichfledermaus zur Schutzwürdigkeit des Gebietes 

bei. 

Das Steinhuder Meer macht gemäß des SDB (vgl. SDB im Anhang) als LRT 3150 „Natürliche 

eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions“ mit 2.787 ha 

den größten Anteil des FFH-Gebietes aus. Weitere größere Bestandteile stellen die LRT 91D0 

„Moorwälder“ mit 200 ha und 7120 „Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore“ mit 

209 ha dar (vgl. Tabelle 1). 

Tabelle 1: Laut SDB im FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ vor-
kommende Lebensraumtypen (LRT). 

LRT Bezeichnung Größe (ha) 
Repräsen-
tativität 

Erhaltungs-
zustand 

Ges.-
W. D 

Jahr 

2330 

Dünen mit offenen Grasflä-
chen mit Corynephorus und 
Agrostis [Dünen im Binnen-
land] 

0,3000 C B C 2016 

3130 

Oligo- bis mesotrophe ste-
hende Gewässer mit Vegeta-
tion der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoeto-Nano-
juncetea 

0,0600 C B C 2016 

3150 

Natürliche eutrophe Seen mit 
einer Vegetation des Magno-
potamions oder Hydrochariti-
ons 

2.787,0000 A B B 2006 

3160 Dystrophe Seen und Teiche 2,1000 B B C 2012 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren 
der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe 

5,1000 C B C 2016 
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6510 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis) 

13,6000 B B C 2016 

7110 Lebende Hochmoore 0,7000 C B C 2015 

7120 
Noch renaturierungsfähige de-
gradierte Hochmoore 

209,0000 B C B 2015 

7140 
Übergangs- und Schwingra-
senmoore 

35,9000 B B B 2012 

7150 
Torfmoor-Schlenken (Rhyn-
chosporion) 

0,1000 C B C 2012 

7210 
Kalkreiche Sümpfe mit Cla-
dium mariscus und Arten des 
Caricion davallianae 

0,0200 B B C 2015 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald (Lu-
zulo-Fagetum) 

9,8000 C B C 2009 

9160 

Subatlantischer oder mitteleu-
ropäischer Stieleichenwald o-
der Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli) [Stellario-Carpi-
netum] 

0,4000 D   2016 

9190 
Alte bodensaure Eichenwäl-
der auf Sandebenen mit Quer-
cus robur 

7,3000 C C C 2009 

91D0 Moorwälder 200,0000 B C B 2016 

91E0 

Auenwälder mit Alnus gluti-
nosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

0,3000 C C C 2009 

Erläuterungen zur Tabelle: 

Repräsentativität: A: hervorragend; B: gut; C: mittel; D: nicht signifikant (ohne Relevanz für die Unterschutz-
stellung des Gebietes) 

Erhaltungszustand: A: sehr gut; B: gut; C: mittel bis schlecht 

Ges.-W. D (Gesamtbeurteilung des Wertes des Gebietes für die Erhaltung des betreffenden Lebensraumtyps 
in Deutschland): A: sehr hoch; B: hoch; C: mittel (signifikant) 

VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ 

Das Steinhuder Meer wurde aufgrund der internationalen Bedeutung des Feuchtgebietes, ins-

besondere für Wasservogelarten, und des Vorliegens eines bedeutenden Vogellebensraumes 

für Brutvogelarten ausgedehnter Röhrichte und ungestörter Waldbereiche als VSG ausgewie-

sen. 



Modernisierung der K 347 nebst Verbreiterung des begleitenden Geh- und Radweges     Unterlage 19.3 

Abschnitt Neustadt – Mardorf inkl. Radweg                                                             August 2024 
Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

 

 

Planungsgemeinschaft LaReG   11 

 

Abbildung 3: Lage des FFH-Gebietes DE 3420-331 „Steinhuder Meer“ (blaue Schraffur mit 
schwarzer Umrandung), des Vorhabens (rote Markierung) und der für das FFH-Gebiet rele-
vanten Natur- und Landschaftsschutzgebiete (gelbe und grüne Markierungen).  

4.3 Erhaltungsziele und maßgebliche Bestandteile der Schutzgebiete 

Die Erhaltungsziele in Natura 2000-Gebieten leiten sich aus den maßgeblichen natürlichen 

LRT und/oder maßgeblichen Anh. II-Arten bzw. den wertbestimmenden Vogelarten ab und 

beziehen sich nach § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG auf die Erhaltung oder Wiederherstellung eines 

günstigen Erhaltungszustands dieser LRT einschließlich der für sie charakteristischen Tier- 

und Pflanzenarten und der in Anh. II der FFH-RL aufgeführten Arten sowie deren Lebens-

räume und der in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG genannten 

Vogelarten. Sie alle stellen den jeweiligen gebietsbezogenen Maßstab für die Beurteilung der 

Verträglichkeit eines Projektes dar. 

Im Rahmen der „Niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz“ sind u. a. zu den 

in Niedersachsen vorkommenden LRT nach Anh. I der FFH-RL Vollzugshinweise veröffentlicht 

worden, in denen auf die LRT an sich, deren maßgebliche Biotopstrukturen und deren Aus-

prägung sowie deren charakteristische Pflanzen- und Tierarten bezogene Erhaltungsziele 

festgelegt sind (vgl. NLWKN 2022c). Diese Vollzugshinweise dienen den zuständigen unteren 

Naturschutzbehörden als Handlungsgrundlage bei der Formulierung und Festlegung der Er-

haltungsziele in den zu erstellenden bzw. vorhandenen und zu aktualisierenden Gebietsver-

ordnungen.  
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 Allgemeine Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

Die allgemeinen Erhaltungsziele für die Schutzgebiete sind den Verordnungen der entspre-

chenden NSG und LSG zu entnehmen (vgl. Kap. 6.1). Im Bereich des Vorhabens werden die 

Schutzgebiete über das NSG „Totes Moor“ gesichert.  

In der vorliegenden Schutzgebietsverordnung zum NSG „Totes Moor“ vom 10.05.2018 sind 

folgende allgemeine Schutzzwecke aufgeführt: 

 die Erhaltung und Entwicklung der östlichen Steinhuder Meer-Niederung, einschließ-

lich ihrer Randbereiche in ihrer Ganzheit als Lebensstätte wild lebender Tier- und 

Pflanzenarten und deren Lebensgemeinschaften, 

 die Erhaltung und Entwicklung der biotoptypischen Lebensgemeinschaften aus Tie-

ren und Pflanzen, 

 die Erhaltung und Entwicklung von Natur und Landschaft aus wissenschaftlichen, na-

turgeschichtlichen und landeskundlichen Gründen, 

 die Erhaltung und Entwicklung der Seltenheit, besonderen Eigenart und hervorragen-

den Schönheit der Landschaft 

Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ und 

DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ sind die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen 

Erhaltungszustandes insbesondere der wertbestimmenden Arten, ihrer Lebensstätten sowie 

der wertbestimmenden LRT einschließlich ihrer charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

(NLWKN 2022a). 

 Spezielle Erhaltungsziele der FFH-LRT 

In der vorliegenden Schutzgebietsverordnung zum NSG „Totes Moor“ vom 10.05.2018 sind 

spezielle Erhaltungsziele für die LRT 7110 (Lebende Hochmoore), 91D0 (Moorwälder), 3150 

(Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions), 

3160 (Dystrophe Seen und Teiche), 6430 (Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und mon-

tanen bis alpinen Stufe), 6510 (Magere Flachland-Mähwiesen), 7120 (Noch renaturierungsfä-

hige degradierte Hochmoore), 7140 (Übergangs- und Schwingrasenmoore), 7150 (Torfmoor-

Schlenken) aufgeführt. Die zugehörigen charakteristischen Arten sind den jeweiligen Vollzugs-

hinweisen (NLWKN 2022c) entnommen. Die Verordnung des LSG „Seefläche Steinhuder 

Meer" vom 29.09.2020 formuliert ebenfalls Erhaltungsziele für die LRT 3150 und 91D0.  

Weiterhin werden die LRT beschrieben, die im SDB (vgl. SDB im Anhang) aufgeführt, jedoch 

nicht im NSG „Totes Moor“ vertreten sind, damit ein vollständiges Gesamtbild des Gebietes 

gewährleistet ist. Die Erhaltungsziele für den LRT 7210 (Kalkreiche Sümpfe mit Cladium ma-
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riscus und Arten des Caricion davallianae) sind der Verordnung zum NSG „Westufer Steinhu-

der Meer“ vom 30.03.2020 entnommen. Für den LRT 2330 (Offene Grasflächen mit Silbergras 

und Straußgras auf Binnendünen) werden diese aus der Verordnung zum NSG „Meerbruchs-

wiesen“ (Änderungsfassung 2019) herausgezogen. Für die LRT 91E0 (Auenwälder mit Alnus 

glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)), 9110 

(Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)), 9190 (Alte bodensaure Eichenwälder auf Sand-

ebenen mit Quercus robur) werden die Erhaltungsziele aus der Verordnung zum LSG „Stein-

huder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)“ vom 20.10.2017 übernom-

men. Die Beschreibung der sonstigen LRT und Angaben zu den für sie charakteristischen 

Pflanzen- und Tierarten entstammen ebenfalls den jeweiligen Vollzugshinweisen des NLWKN 

(2022). 

Prioritäre LRT gem. Anh. I der FFH-RL 

7110 – Lebende Hochmoore 

Lebende Hochmoore als naturnahe, waldfreie, wachsende Hochmoore mit intaktem Wasser-

haushalt, geprägt durch nährstoffarme Verhältnisse und ein Mosaik torfmoosreicher Bulten 

und Schlenken. Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen in stabilen Beständen 

vor. Die Schaffung hochmoortypischer Wasserstände durch die Aufhebung von Entwässerung 

und Grundwasserentnahme sowie die Vermeidung von Stoffeinträgen sind vordringlich. Die 

Wiedervernässung von Hochmoorflächen hat i. d. R. Vorrang vor anderen Schutzzielen. 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Bulten: Rosmarinheide (Andromeda polifolia), Glockenheide (Erica tetralix), Scheiden-Woll-

gras (Eriophorum vaginatum), Moorlilie (Narthecium ossifragum, nur im Tiefland), Rasenbinse 

(Trichophorum cespitosum, v.a. im Harz), Gewöhnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), 

verschiedene Torfmoosarten wie Sphagnum fuscum, Sph. medium (= magellanicum), Sph. 

papillosum, Sph. rubellum, Steifblättriges Frauenhaarmoos (Polytrichum strictum), Torfmoor-

Schlitzkelchmoos (Odontoschisma sphagni)  

Schlenken: Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia), Langblättriger Sonnentau (Drosera lon-

gifolia), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium), Blumenbinse (Scheuchzeria 

palustris), verschiedene Torfmoosarten wie Sphagnum cuspidatum, Sph. denticulatum Sph. 

pulchrum und Sph. tenellum  

In Bulten und Schlenken bzw. am Rand von Schlenken: Rundblättriger Sonnentau (Dro-

sera rotundifolia), verschiedene Torfmoose wie Sphagnum balticum.  
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Charakteristische Tierarten: 

Brutvögel: Krickente (Anas crecca), Kornweihe (Circus cyaneus), Bekassine (Gallinago galli-

nago), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Sumpfohreule (Asio flammeus), Nacht-

schwalbe (Caprimulgus europaeus) und Raubwürger (Lanius excubitor), früher auch Goldre-

genpfeifer (Pluvialis apricaria)  

Schmetterlinge: Moosbeerenbläuling (Vacciniina optilete), Moor-Perlmutterfalter (Boloria 

aquilonaris), Torfmooreule (Coenophila subrosea), Heidemoor-Kräutereule (Protolambra 

sobrina) u. a.  

Libellen: Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea), Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarc-

tica), Arktische Smaragdlibelle (Somatochlora arctica).  

7210 - Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae  

Erhaltungsziel sind nasse, nährstoffarme, gehölzarme Moor- und Verlandungsbereiche sowie 

Sekundärstandorte mit vitalen Röhrichten der Binsen-Schneide in arten- und strukturreichen 

Komplexen mit weiteren standorttypischen Vegetationsbeständen. Die charakteristischen 

Tier- und Pflanzenarten (insbesondere Cladium mariscus) kommen in stabilen Beständen vor 

(VO NSG „Westufer Steinhuder Meer“). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Einzige kennzeichnende Art ist die Binsen-Schneide (Cladium mariscus), daneben wachsen 

in diesem LRT diverse Arten der Röhrichte, Klein- und Großseggenriede, Übergangsmoore 

u. a. 

Charakteristische Tierarten: 

Arten der Röhrichte und Hochstaudenfluren; es sind keine spezifisch auf diesen LRT ange-

wiesene Arten bekannt. 

91D0 – Moorwälder 

Moorwälder als naturnahe, ungenutzte, torfmoosreiche Birken- und Kiefern-Moorwälder aller 

Altersphasen auf nährstoffarmen, nassen Hoch- und Niedermoorböden im funktionalen Zu-

sammenhang mit umliegenden offenen Moorbereichen mit stabilen Populationen der charak-

teristischen Arten. Ein hoher Alt- und Totholzanteil, Höhlenbäume und strukturreiche Waldrän-

der sind von besonderer Bedeutung für die Artenvielfalt. Ein ungestörter Wasserhaushalt so-

wie eine möglichst große Naturnähe des gesamten Moorkomplexes sind von vorrangiger Be-

deutung. Sekundäre Moorwald-Bestände auf entwässertem Hochmoor können bei guten Mög-

lichkeiten zur Wiedervernässung auch zu Gunsten der meist vorrangigen Entwicklung offener 
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Hochmoore beseitigt werden. Der Schwerpunkt der Moorwälder liegt in den Randbereichen 

des Toten Moores (VO NSG „Totes Moor“). 

Als naturnahe, weitgehend ungenutzte, torfmoosreiche Birken- und Kiefern-Moorwälder auf 

nährstoffarmen, nassen Hoch- und Niedermoorböden mit stabilen Populationen der charakte-

ristischen Arten, einschließlich der Übergänge zu Erlen-Bruchwäldern. Ein ausreichender Alt- 

und Totholzanteil, Höhlenbäume und strukturreiche Waldränder sind von besonderer Bedeu-

tung für die Artenvielfalt (VO LSG „Seefläche Steinhuder Meer“). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Baumarten: Moor-Birke (Betula pubescens ssp. pubescens), Karpaten-Birke (Betula pube-

scens ssp. carpatica), Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), Fichte (Picea abies)  

Straucharten: Gagel (Myrica gale), Ohr-Weide (Salix aurita), Faulbaum (Frangula alnus).  

Arten der Kraut- und Moosschicht: Div. Torfmoosarten (Sphagnum spp.), Gewöhnliches 

Frauenhaarmoos (Polytrichum commune), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Rosmarin-

heide (Andromeda polifolia), Wiesen-Segge (Carex nigra), Schnabel-Segge (Carex rostrata), 

Glockenheide (Erica tetralix), Scheidiges Wollgras (Eriophorum vaginatum), Schmalblättriges 

Wollgras (Eriophorum angustifolium), Sumpf-Porst (Ledum palustre), Pfeifengras (Molinia cae-

rulea), Rauschbeere (Vaccinium uliginosum), Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), Sumpf-Veil-

chen (Viola palustris) u. a.  

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Kranich (Grus grus), Waldschnepfe (Scolopax rusticola), Kleinspecht (Dryobates mi-

nor), Weidenmeise (Parus montanus)  

Reptilien: Waldeidechse (Lacerta vivipara), Kreuzotter (Vipera berus).  

91E0 – Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 

incanae, Salicion albae) 

Erhalt, Entwicklung oder Wiederherstellung der naturnahen und strukturreichen Waldbestände 

samt ihrer natürlichen Standortbedingungen, einer zwei- bis mehrschichtigen Bestandsstruktur 

und einem kontinuierlich hohen Anteil von Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen lebenden 

Habitatbäumen sowie von starkem liegendem und stehendem Totholz. Weiterhin soll ein hoher 

Anteil an verschiedenen charakteristischen Baum-, Strauch- und Krautschichtarten der Erlen- 

und Eschenwälder (z. B. Schwarz-Erle, Esche, Frühblühende Traubenkirsche, Sumpf-Segge, 

Walzen-Segge und Rasen-Schmiele) erhalten und entwickelt werden. Zudem sollen weitere 

typisch vorkommende Tier- und Pflanzenarten gefördert werden (VO LSG „Steinhuder Meer-

bach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)“). 
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Charakteristische Pflanzenarten: 

Baumarten: Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior); Be-

gleitbaumarten: Flatter-Ulme (Ulmus laevis), Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus), 

Bruch-Weide (Salix fragilis), Stiel-Eiche (Quercus robur) u. a.  

Straucharten: Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), 

Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus) u. a.  

Arten der Krautschicht: Bitteres Schaumkraut (Cardamine amara), Sumpf-Segge (Carex a-

cutiformis), Hängende Segge (Carex pendula), Winkel-Segge (Carex remota), Dünnährige 

Segge (Carex strigosa), Wechselblättriges Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium), Gegen-

blättriges Milzkraut (Chrysosplenium oppositifolium), Alpen-Hexenkraut (Circaea alpina), Mitt-

leres Hexenkraut (Circaea intermedia), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Rasen-Schmiele 

(Deschampsia cespitosa), Wald-Schachtelhalm (Equisetum sylvaticum), Riesen-Schachtel-

halm (Equisetum telmateia), Riesen-Schwingel (Festuca gigantea), Wald-Gelbstern (Gagea 

lutea), Bach-Nelkenwurz (Geum rivale), Großes Springkraut (Impatiens nolitangere), Hain-

Gilbweiderich (Lysimachia nemorum), Straußenfarn (Matteuccia struthiopteris), Lockerblütiges 

Rispengras (Poa remota), Hohe Schlüsselblume (Primula elatior), Scharbockskraut (Ranuncu-

lus ficaria), Blut-Ampfer (Rumex sanguineus), Hain-Sternmiere (Stellaria nemorum), Kleiner 

Baldrian (Valeriana dioica), Berg-Ehrenpreis (Veronica montana) u. a.  

Moose: Bach-Kurzbüchsenmoos (Brachythecium rivulare), Glänzendes Flügelblattmoos 

(Hookeriana lucens), Wellenblättriges Schiefsternmoos (Plagiomnium undulatum), Punktiertes 

Wurzelsternmoos (Rhizomnium punctatum), Filziges Haarkelchmoos (Trichocolea tomentella) 

u. a. 

Charakteristische Tierarten: 

Säugetiere: Fischotter (Lutra lutra) und Biber (Castor fiber), Teichfledermaus (Myotis 

dasycneme) u. a.  

Vögel: Kleinspecht (Picoides minor), Mittelspecht (Picoides medius), Waldschnepfe (Scolopax 

rusticola), Nachtigall (Luscinia megarhynchos), Pirol (Oriolus oriolus), Weidenmeise (Parus 

montanus), Eisvogel (Alcedo atthis).  

Schmetterlinge: charakteristisch und auffällig sind u. a. die Eulenfalter Rotes und Blaues Or-

densband (Catocala nupta und C. fraxini). 
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LRT nach Anh. I der FFH-RL, die im Gebiet vorkommen und erhalten bzw. entwickelt 

werden sollen: 

3130 – Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uni-

florae und/oder der Isoeto-Nanojuncetea 

Erhaltungsziele sind Stillgewässer mit nährstoffarmem bis mäßig nährstoffarmem basenar-

mem klarem Wasser, mit unbeschatteten flachen Ufern mit Rohbodenbereichen und mit na-

türlichen oder durch traditionelle Nutzungsformen bedingten Wasserschwankungen und mit 

einer Strandlings- und/oder Zwergbinsen-Vegetation. Die charakteristischen Tier- und Pflan-

zenarten kommen in stabilen Populationen vor (NLWKN 2011). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Arten der Strandlingsgesellschaften wie z. B.: Strandling (Littorella uniflora), Froschkraut 

(Luronium natans), Untergetauchter Sellerie (Apium inundatum), Igelschlauch (Baldellia ra-

nunculoides), Nadel-Teichsimse (Eleocharis acicularis), Vielstängelige Sumpfsimse (Eleocha-

ris multicaulis), Pillenfarn (Pilularia globulifera), Reinweißer Wasserhahnenfuß (Ranunculus 

ololeucos), Schmalblättriger Igelkolben (Sparganium angustifolium) 

Arten der Zwergbinsen-Gesellschaften wie u. a. Acker-Kleinling (Anagallis minima), Knorpel-

kraut (Illecebrum verticillatum), Zwerg-Lein (Radiola linoides), Zindelkraut (Cicendia filiformis), 

Tännel (Elatine spp.), Sand-Binse (Juncus tenageia), Kopfbinse (Juncus capitatus), Ysopblätt-

riger Weiderich (Lythrum hyssopifolia), Schlammling (Limosella aquatica), Braunes Zypergras 

(Cyperus fuscus), Mauer-Gipskraut (Gypsophila muralis). 

Weitere Arten nährstoffärmerer Gewässer, wie z. B. Zwerg-Igelkolben (Sparganium minimum), 

Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia), Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), Sumpf-Bär-

lapp (Lycopodiella inundata), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum alterniflorum), Knö-

terich-Laichkraut (Potamogeton polygonifolius), Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans.), Bieg-

same Glanzleuchteralge (Nitella flexilis), Zierliche Glanzleuchteralge (Nitella gracilis), Dunkle 

Glanzleuchteralge (Nitella opaca), Verwachsenfrüchtige Glanzleuchteralge (Nitella syncarpa). 

Charakteristische Tierarten: 

Amphibien (nicht nur an diesen LRT gebunden): Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), Kreuz-

kröte (Bufo calamita), Moorfrosch (Rana arvalis) 

Libellen: Südliche Binsenjungfer (Lestes barbarus), Glänzende Binsenjungfer (Lestes dryas), 

Kleine Binsenjungfer (Lestes virens), Hauben-Azurjungfer (Coenagrion armatum), Mond-Azur-

jungfer (Coenagrion lunulatum), Schwarze Heidelibelle (Sympetrum danae). 
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3150 – Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hyd-

rocharitions 

als naturnahe Stillgewässer mit eutrophem Wasser und gut entwickelter Wasser- und Verlan-

dungsvegetation aus Tauchblatt-, Schwimmblatt- und Röhrichtpflanzen mit stabilen Populati-

onen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. Dieser LRT zeigt seinen Schwerpunkt 

auf der Wasserfläche des Steinhuder Meeres (VO NSG „Totes Moor“). 

Das Steinhuder Meer als naturnahes Stillgewässer einschließlich seiner Ufersäume mit klarem 

bis leicht getrübten eutrophem Wasser und gut entwickelter Wasser- und Verlandungsvegeta-

tion aus Tauchblatt-, Schwimmblatt- und Röhrichtpflanzen mit stabilen Populationen der cha-

rakteristischen Tier- und Pflanzenarten (VO LSG „Seefläche Steinhuder Meer“). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Schwimmdecken der Wasserlinsen-Gesellschaften: Kleine Wasserlinse (Lemna minor), Drei-

furchige Wasserlinse (Lemna trisulca), Vielwurzelige Teichlinse (Spirodela polyrhiza), 

Schwimmlebermoos (Ricciocarpus natans), Flut-Sterngabelmoos (Riccia fluitans) 

Laichkraut-Gesellschaften: Verschiedene Laichkräuter, darunter besonders Glänzendes 

Laichkraut (Potamogeton lucens), Durchwachsenes Laichkraut (P. perfoliatus), Krauses 

Laichkraut (P. crispus), Raues Hornblatt (Ceratophyllum demersum), Wasser-Knöterich (Per-

sicaria amphibia), Ähriges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) 

Schwimmblatt-Gesellschaften: Weiße Seerose (Nymphaea alba), Gelbe Teichrose (Nuphar 

lutea), Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae), Quirliges Tausendblatt (Myriophyllum verticil-

latum), Gewöhnlicher Wasserschlauch (Utricularia vulgaris), Verkannter Wasserschlauch 

(Utricularia australis), Krebsschere (Stratiotes aloides), Einfacher Igelkolben (Sparganium 

emersum), Schwimmendes Laichkraut (Potamogeton natans), Spreizender Wasserhahnenfuß 

(Ranunculus circinatus) 

Teichröhrichte: u. a. Schilf (Phragmites australis), Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Breit-

blättriger und Schmalblättriger Rohrkolben (Typha latifolia, T. angustifolia), Froschlöffel (A-

lisma plantago-aquatica), Wasserschwaden (Glyceria maxia), Fluss-Ampfer (Rumex hydrola-

pathum), Aufrechter Igelkolben (Sparganium erectum), Zungen-Hahnenfuß (Ranunculus lin-

gua), Schwanenblume (Butomus umbellatus). 

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Löffelente (Anas clypeata), Knäkente (Anas 

querquedula), Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricol-

lis), Haubentaucher (Podiceps cristatus), Teichhuhn (Gallinula chloropus) 

Säugetiere: Fischotter (Lutra lutra) 
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Amphibien: Kammmolch (Triturus cristatus), Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), Kreuzkröte 

(Bufo calamita), Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis) 

Reptilien: Ringelnatter (Natrix natrix) 

Wirbellosenarten: Sofern geeignete Binnen- und Randstrukturen vorhanden sind, sind nähr-

stoffreiche Gewässer Lebensraum zahlreicher Wirbellosenarten, darunter zahlreiche Libellen-

arten. Hervorzuheben ist hier die Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis), die an Krebsschere 

als Eiablagesubstrat gebunden ist. 

Fische: Bitterling (Rhodeus amarus), Hecht (Esox lucius), Karausche (Carassius carassius), 

Moderlieschen (Leucaspius delineatus), Rotfeder (Scardinius erythrophthalmus), Schlamm-

peitzger (Misgurnus fossilis), Schleie (Tinca tinca). 

3160 – Dystrophe Seen und Teiche 

Dystrophe Seen und Teiche als naturnahe dystrophe Stillgewässer des Hochmoores mit nähr-

stoff- und basenarmen, durch Huminstoffe braun gefärbtem Wasser, mit gut entwickelter torf-

moosreicher Verlandungsvegetation. Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen 

in stabilen Populationen vor. 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Moose: Schwimm-Sichelmoos (Drepanocladus fluitans), Spieß-Torfmoos (Sphagnum cuspi-

datum), Gezähntes Torfmoos (Sphagnum denticulatum), Gekrümmtes Torfmoos (Sphagnum 

flexuosum) und weitere Torfmoosarten 

Farn- und Blütenpflanzen: Faden-Segge (Carex lasiocarpa), Schlamm-Segge (Carex li-

mosa), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifo-

lium), Rasenbinse (Juncus bulbosus), Kleine Weiße Seerose (Nymphaea alba var. minor), 

Glänzende Seerose (Nymphaea candida), Knöterichblättriges Laichkraut (Potamogeton poly-

gonifolius), Sumpfblutauge (Potentilla palustris), Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), 

Blumenbinse (Scheuchzeria palustris), Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans), Verkannter 

Wasserschlauch (Utricularia australis), Kleiner Wasserschlauch (Utricularia minor) u. a. 

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Krickente (Anas crecca), Kranich (Grus grus) 

Amphibien (nur in nicht zu sauren Gewässern mit einem pH ab 5): Moorfrosch (Rana arvalis) 

Libellen: Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea), Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica), 

Speer-Azurjungfer (Coenagrion hastulatum), Mond-Azurjungfer (Coenagrion lunulatum), Glän-

zende Binsenjungfer (Lestes dryas), Kleine Binsenjungfer (Lestes virens), Östliche Moosjung-
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fer (Leucorrhinia albifrons) [eigener Vollzugshinweis], Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia du-

bia), Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) [eigener Vollzugshinweis] etc., Nordische 

Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda), Schwarze Heidelibelle (Sympetrum danae), Alpen-

Smaragdlibelle (Somatochlora alpestris), Arktische Smaragdlibelle (Somatochlora arctica). 

6430 – Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe als artenreiche 

Hochstaudenfluren (einschließlich ihrer Vergesellschaftungen mit Röhrichten) an Gewässer-

ufern und feuchten Waldrändern mit stabilen Populationen der charakteristischen Arten. 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Häufige Charakterarten sind u. a. Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria), Blutweiderich 

(Lythrum salicaria), Gewöhnlicher Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) und Wasserdost (Eu-

patorium cannabinum).  

Zu den besonders wertbestimmenden Arten der je nach Ausprägung unterschiedlich arten-

reichen Feuchten Hochstaudenfluren zählen Taubenkropf (Silene baccifera), Sumpf-Wolfs-

milch (Euphorbia palustris), Sumpf-Storchschnabel (Geranium palustre), Wiesen-Alant (Inula 

britannica), Wasser-Ampfer (Rumex aquaticus), Spießblättriges Helmkraut (Scutellaria hasti-

folia), Sumpf-Greiskraut (Senecio paludosus), Fluss-Greiskraut (Senecio sarracenicus), 

Sumpf-Gänsedistel (Sonchus palustris), Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum), Glänzende 

Wiesenraute (Thalictrum lucidum) und Langblättriger Ehrenpreis (Veronica maritima). Im Harz 

finden sich Gebirgs-Frauenfarn (Athyrium distentifolium), Behaarter Kälberkropf (Chaero-

phyllum hirsutum), Alpen-Milchlattich (Cicerbita alpina) und Platanenblättriger Hahnenfuß (Ra-

nunculus platanifolius), an der Mittelelbe Katzenschwanz (Leonurus marrubiastrum) und Fil-

zige Pestwurz (Petasites spurius). 

Charakteristische Tierarten: 

Säugetiere: Teillebensraum von Fischotter (Lutra lutra) und Biber (Castor fiber)  

Vögel: Teillebensraum von Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Rohrammer (Emberiza schoe-

niclus), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Feldschwirl (Locustella naevia), 

Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris)  

Amphibien: Feuchte Hochstaudenfluren im Umfeld von Kleingewässern sind insbesondere in 

den Talauen Teillebensraum von Amphibien wie Rotbauchunke (Bombina bombina), 

Moorfrosch (Rana arvalis), Laubfrosch (Hyla arborea), Kammmolch (Triturus cristatus) und 

Knoblauchkröte (Pelobates fuscus).  
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Schmetterlinge: Verschiedene Arten, deren Raupen an typischen Hochstauden dieses LRT 

fressen, z. B. Feuchtwiesen-Perlmutterfalter (Brenthis [Argynnis] ino), mehrere Blattspanner-

Arten wie Wiesenrauten-Blattspanner (Perizoma [Coenotephria] sagittata)  

Wildbienen: Viele Arten sammeln Pollen und Nektar an Hochstauden, darunter auch spezia-

lisierte Arten wie die Schenkelbiene Macropis europaea (an Lysimachia vulgaris).  

Libellen: Teillebensraum von Fließgewässer-Arten wie Gebänderte Prachtlibelle (Calopteryx 

splendens).  

6510 – Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als artenreiche, 

extensiv genutzte Mähwiesen in biotoptypischer Artenzusammensetzung mit stabilen Popula-

tionen der charakteristischen Arten. Wichtig für eine artenreiche Biozönose sind der funktio-

nale Zusammenhang sowie vielfältige Übergänge mit anderen Grünlandtypen der Biotopkom-

plexe (Feuchtgrünland, Magerrasen). Auf Teilflächen ist auch eine zeitweilige Beweidung mög-

lich, soweit diese nicht zur Verdrängung der für Mähwiesen typischen Arten führt. 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), Kriechender Günsel (Ajuga reptans), Wiesen-

Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), 

Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Wiesen-

Schaumkraut (Cardamine pratensis), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wiesen-

Pippau (Crepis biennis), Wilde Möhre (Daucus carota), Wiesen-Labkraut (Galium album), Wie-

sen-Storchschnabel (Geranium pratense), Wiesen-Bärenklau (Heracleum sphondylium), Wie-

sen-Platterbse (Lathyrus pratensis), Große Bibernelle (Pimpinella major), Scharfer Hahnenfuß 

(Ranunculus acris), Gold-Hahnenfuß (Ranunculus auricomus agg), Großer Sauerampfer 

(Rumex acetosa), Wiesen-Bocksbart (Tragopogon pratensis), Kleiner Klee (Trifolium dubium), 

Rot-Klee (Trifolium pratense), Goldhafer (Trisetum flavescens), Vogel-Wicke (Vicia cracca), 

Zaun-Wicke (Vicia sepium) u. a. 

Kennzeichnende Arten bestimmter Untertypen:  

feucht: Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica), Herbstzeitlose (Colchicum autumnale), Sumpf-

Hornklee (Lotus pedunculatus), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), Großblütiger Klap-

pertopf (Rhinanthus angustifolius), Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Wiesen-

Silge (Silaum silaus) u. a.  

mager: Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), Gewöhnliches Zittergras (Briza media), 

Rundblätttrige Glockenblume (Campanula rotundifolia), Acker-Hornkraut (Cerastium ar-

vense), Echtes Labkraut (Galium verum), Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella), Wie-
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sen-Witwenblume (Knautia arvensis), Magerwiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare), 

Kleine Bibernelle (Pimpinella saxifraga), Mittlerer Wegerich (Plantago media), Knolliger Hah-

nenfuß (Ranunculus bulbosus), Kleiner Klappertopf (Rhinanthus minor) u. a.  

mager, kalkarm: Rotes Straußgras (Agrostis capillaris), Hasenfuß-Segge (Carex ovalis), Feld-

Hainsimse (Luzula campestris), Blutwurz (Potentilla erecta), Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga 

granulata), Gras-Sternmiere (Stellaria graminea) u. a.  

mager, kalkreich: Aufrechte Trespe (Bromus erectus), Skabiosen-Flockenblume (Centaurea 

scabiosa), Flaumiger Wiesenhafer (Helictotrichon pubescens), Hopfenklee (Medicago lupu-

lina), Echte Schlüsselblume (Primula veris), Wiesen-Salbei (Salvia pratensis), Kleiner Wiesen-

knopf (Sanguisorba minor) u. a.  

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Wiesenpieper (Anthus pratensis), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Schafstelze 

(Motacilla flava), Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix); in Komplexen mit 

Feuchtgrünland örtlich bedeutsamer Teillebensraum von Weißstorch (Ciconia ciconia); in ge-

hölzarmen Grünlandgebieten der Niederungen auch Wiesenlimikolen wie Uferschnepfe (Li-

mosa limosa), Großer Brachvogel (Numenius arquata) und Kiebitz (Vanellus vanellus).  

Schmetterlinge: Ochsenauge (Maniola jurtina), Schachbrett (Melanargia galathea), Rostfle-

ckiger Dickkopffalter (Ochlodes venata), Goldene Acht (Colias hyale) und weitere Arten  

Heuschrecken: v. a. diverse Langfühlerschrecken, darunter Zwitscher-Heupferd (Tettigonia 

cantans) bzw. Großes Heupferd (Tettigonia viridissima), Kurzflügelige Schwertschrecke (Co-

nocephalus dorsalis) etc.  

Wildbienen: Dazu gehören auf bestimmte Pflanzenfamilien oder einzelne Pflanzenarten von 

Wiesen spezialisierte Arten, z. B. Scherenbienen (Chelostoma) an Campanula bzw. Ranuncu-

lus (nur Wiesen im Kontakt zu Gehölzbiotopen, die geeignete Nisthabitate bilden) und die 

Sandbiene Andrena hattorfiana (an Knautia).  

7120 – Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore als durch Nutzungseinflüsse degenerierte, 

sich durch Wiedervernässung in Regeneration befindliche Hochmoore mit möglichst nassen, 

nährstoffarmen, weitgehend waldfreien Teilflächen, die durch typische, torfbildende Hoch-

moorvegetation gekennzeichnet sind und Entwicklungspotenzial zu lebenden Hochmooren 

(7110) aufweisen mit stabilen Populationen der charakteristischen Hochmoorarten. Pflege- 

und Entwicklungsmaßnahmen wie Wiedervernässung und Entkusselung sowie die Bekämp-

fung invasiver Neophyten können erforderlich sein. 
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Charakteristische Pflanzenarten: 

Rosmarinheide (Andromeda polifolia), Besenheide (Calluna vulgaris), Mittlerer Sonnentau 

(Drosera intermedia), Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia), Krähenbeere (Empet-

rum nigrum), Glockenheide (Erica tetralix), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifo-

lium), Scheidiges Wollgras (Eriophorum vaginatum), Pfeifengras (Molinia caerulea), Weißes 

Schnabelried (Rhynchospora alba), Gewöhnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), diverse 

Torfmoosarten (Sphagnum spp.). 

Charakteristische Tierarten: 

Brutvögel: Bekassine (Gallinago gallinago), Großer Brachvogel (Numenius arquata), 

Sumpfohreule (Asio flammeus), Nachtschwalbe (Caprimulgus europaeus), Raubwürger (La-

nius excubitor)  

Reptilien: Waldeidechse (Zootoca vivipara), Schlingnatter (Coronella austriaca), Kreuzotter 

(Vipera berus)  

Schmetterlinge: Moosbeerenbläuling (Vacciniina optilete), Moor-Perlmutterfalter (Boloria 

aquilonaris), Torfmooreule (Coenophila subrosea), Heidemoor-Kräutereule (Protolambra 

sobrina) und andere  

Libellen: in wiedervernässten Bereichen bzw. alten Torfstichen mehrere Arten, darunter Torf-

mosaikjungfer (Aeshna juncea) und Moosjungfern (Leucorrhinia spp.).  

7140 – Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Übergangs- und Schwingrasenmoore als naturnahe, waldfreie Übergangs- und Schwingra-

senmoore mit torfmoosreichen Seggen- und Wollgras-Rieden, geprägt durch sehr nasse, 

nährstoffarme Standorte mit Übergängen zu Hochmoorvegetation in biotoptypischer Artenzu-

sammensetzung mit stabilen Populationen der charakteristischen Arten. 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Sumpf-Straußgras (Agrostis canina), Schlangenwurz (Calla palustris), Faden-Segge (Carex 

lasiocarpa), Schlamm-Segge (Carex limosa), Wiesen-Segge (Carex nigra), Schnabel-Segge 

(Carex rostrata), Graue Segge (Carex canescens), Igel-Segge (Carex echinata), Moor-Reit-

gras (Calamagrostis stricta), Kammfarn (Dryopteris cristata), Schmalblättriges Wollgras (Erio-

phorum angustifolium), Sumpf-Weichwurz (Hammarbya paludosa), Gewöhnlicher Wasserna-

bel (Hydrocotyle vulgaris), Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus), Straußblütiger Gilbweide-

rich (Lysimachia thyrsiflora), Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Sumpfblutauge (Potentilla 

palustris ), Blumenbinse (Scheuchzeria palustris), Torfmoose (Sphagnum spp.) u. a. 
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Charakteristische Tierarten: 

Brutvögel: Bekassine (Gallinago gallinago)  

Libellen: Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica), Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia du-

bia), Arktische Smaragdlibelle (Somatochlora arctica) u. a.  

Schmetterlinge: Moor-Wiesenvögelchen (Coenonympha tullia), Hochmoor-Perlmutterfalter 

(Boloria aquilonaris), Hochmoorbläuling (Plebeius optilete).  

7150 – Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) als nasse, nährstoffarme Torf- und Sandflächen mit 

Schnabelried-Gesellschaften (Rhynchosporion) im Komplex mit Hochmooren, Übergangs-

mooren, Moor- und Feuchtheiden sowie nährstoffarmen Stillgewässern mit stabilen Populati-

onen der charakteristischen Arten. Ein Teil der Vorkommen sind vorübergehende Pioniersta-

dien, die sich – z. B. im Verlauf der Regeneration ehemaliger Abtorfungsflächen – zu Hoch-

moorvegetation weiterentwickeln sollen. Die Ausprägungen in Heidekomplexen bedürfen der 

Dauerpflege durch Entkusselung, Beweidung, Brennen oder Abplaggen. 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia), Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia), 

Sumpfbärlapp (Lycopodiella inundata), Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), Braunes 

Schnabelried (Rhynchospora fusca); daneben weitere Arten der Moorschlenken bzw. Pionier-

vegetation wie Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium), Spießtorfmoos (Sphag-

num cuspidatum), weitere Torfmoose (Sphagnum spp.). 

Charakteristische Tierarten: 

Der Lebensraumtyp 7150 kommt in der Regel relativ kleinflächig im Komplex mit anderen Le-

bensraumtypen vor. Charakteristische Tierarten, die speziell auf diesen LRT angewiesen sind, 

können nicht benannt werden. 

9110 – Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

Erhalt, Entwicklung oder Wiederherstellung der naturnahen und strukturreichen Waldbestände 

mit einer zwei- bis mehrschichtigen Bestandsstruktur und einem kontinuierlich hohen Anteil 

von Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen lebenden Habitatbäumen sowie von starkem lie-

gendem und stehendem Totholz. Weiterhin soll ein hoher Anteil an verschiedenen charakte-

ristischen Baum-, Strauch- und Krautschichtarten der bodensauren Buchenwälder (z. B. Rot-

Buche, Stiel-Eiche, Eberesche, Stechpalme, Pillen-Segge und Dorniger Wurmfarn) erhalten 

und entwickelt werden. Zudem sollen weitere typisch vorkommende Tier- und Pflanzenarten 
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gefördert werden (VO LSG „Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-

Riede)“). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Hauptbaumarten: Rot-Buche (Fagus sylvatica)  

Misch- und Nebenbaumarten: Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus pet-

raea), teilweise auch Hainbuche (Carpinus betulus) oder Fichte (Picea abies: heimisch nur in 

Teilen des Harzes und evtl. in der Lüneburger Heide); in lichten Phasen können außer-dem 

die Pionierbaumarten Birke (Betula pendula, auf feuchten Böden auch Betula pubescens), Zit-

ter-Pappel (Populus tremula), Eberesche (Sorbus aucuparia), Sal-Weide (Salix caprea) und 

im Tiefland übergangsweise auch Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) beteiligt sein. Auf besser 

nährstoffversorgten Standorten im Bergland ist stellenweise Berg-Ahorn (Acer pseudoplata-

nus) beigemischt, v. a. an Steilhängen.  

Straucharten: Stechpalme (Ilex aquifolium); nur in lichten Beständen bzw. Phasen: Faulbaum 

(Frangula alnus), Trauben-Holunder (Sambucus racemosa), Brombeere (Rubus fruticosus-Ar-

tengruppe)  

Arten der Krautschicht: Pillen-Segge (Carex pilulifera), Draht-Schmiele (Deschampsia fle-

xuosa), Dornfarn (Dryopteris carthusiana), Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), Sau-

erklee (Oxalis acetosella), Siebenstern (Trientalis europaea), Heidelbeere (Vaccinium myrtil-

lus) u. a.; in lichten Beständen auf feuchten Standorten: Pfeifengras (Molinia caerulea); auf 

etwas nährstoffreicheren Böden zusätzlich: Flattergras (Milium effusum), Vielblütige Weißwurz 

(Polygonatum multiflorum) u. a.; im Bergland zusätzlich: Wald-Reitgras (Calamagrostis arundi-

nacea), Weißliche Hainsimse (Luzula luzuloides), Wald-Hainsimse (Luzula sylvatica), selten 

Sprossender Bärlapp (Lycopodium annotinum), im Harz außerdem Wolliges Reitgras (Cala-

magrostis villosa)  

Moose: Einseitswendiges Kleingabelzahnmoos (Dicranella heteromalla), Schönes Widerton-

moos (Polytrichum formosum) u. a.  

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Schwarzspecht (Dryocopus martius), Grauspecht (Picus canus), Hohltaube (Columba 

oenas), hohe Siedlungsdichten des Buntspechts (Picoides major) und Trauerschnäppers 

(Ficedula hypoleuca); Weiterhin geeignetes Habitat für regional vorkommende Arten wie See-

adler (Haliaeetus albicilla), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzstorch (Ciconia nigra) und Rauh-

fußkauz (Aegolius funereus).  

Säugetiere: Großes Mausohr (Myotis myotis), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) und 

weitere Fledermausarten  
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Wirbellosenarten: Sofern geeignete Binnen- und Randstrukturen vorhanden sind, Lebens-

raum zahlreicher Wirbellosenarten, insbesondere von Nachtfaltern sowie Lauf-, Blatthorn- und 

Rüsselkäfern. Aus Naturschutzsicht bedeutsam sind insbesondere Totholzarten. Ggf. Vorkom-

men der FFH-Anhangsarten Eremit (Osmoderma eremita), Hirschkäfer (Lucanus cervus) und 

Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer (Limoniscus violaceus).  

9160 – Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbu-

chenwald (Carpinion betuli) [Stellario-Carpinetum] 

Erhaltung und Entwicklung von eichendominierten Wäldern mit mehreren Entwicklungsphasen 

möglichst in kleinräumigem, mosaikartigem Nebeneinander und mit ausreichenden Flächen-

anteilen – auch der Verjüngungsphase. Die Wälder weisen einen angemessenen Anteil von 

Altholz, lebenden Habitatbäumen sowie starkem stehendem und liegendem Totholz auf. Die 

zwei- bis mehrschichtige Baumschicht besteht aus lebensraumtypischen Arten mit hohem An-

teil von Stiel-Eiche und Hainbuche sowie Mischbaumarten wie z. B. Esche, Feld-Ahorn oder 

Winter-Linde. Strauch- und Krautschicht sind standorttypisch ausgeprägt (NLWKN 2020). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Hauptbaumarten: Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Esche (Fraxi-

nus excelsior); in SO-Niedersachsen auch Winterlinde (Tilia cordata)  

Misch- und Nebenbaumarten: Feldahorn (Acer campestre), Rotbuche (Fagus sylvatica), Vo-

gelkirsche (Prunus avium), Flatterulme (Ulmus laevis); im Hügelland evtl. auch Bergahorn (A-

cer pseudoplatanus) und Spitzahorn (A. platanoides); auf nassen Standorten Schwarzerle (Al-

nus glutinosa)  

Pionierbaumarten: Hängebirke (Betula pendula), Moorbirke (Betula pubescens), Zitterpappel 

(Populus tremula), Salweide (Salix caprea), Eberesche (Sorbus aucuparia)  

Straucharten: Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana), Weißdorn (Crataegus spp.), Stech-

palme (Ilex aquifolium) (v.a. in W-Niedersachsen), Rotes Geißblatt (Lonicera xylosteum), Pfaf-

fenhütchen (Euonymus europaeus), Schneeball (Viburnum opulus)  

Arten der Krautschicht: Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), Wald-Segge (Carex syl-

vatica), Gemeines Hexenkraut (Circaea lutetiana), Wald-Knäuelgras (Dactylis polygama), Ra-

sen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Waldmeister (Galium odoratum), Goldnessel 

(Lamium galeobdolon), Wald-Flattergras (Milium effusum), Hohe Schlüsselblume (Primula ela-

tior), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Große Sternmiere 

(Stellaria holostea), auf basenreichen Standorten z. B. auch: Bär-Lauch (Allium ursinum), Gel-

bes Windröschen (Anemone ranunculoides), Aronstab (Arum maculatum), Wald-Zwenke 

(Brachypodium sylvaticum), Hohler Lerchensporn (Corydalis cava), Märzenbecher (Leucojum 
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vernum), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Einbeere (Paris quadrifolia), Berg-Ku-

ckucksblume (Platanthera chlorantha), Echtes Lungenkraut (Pulmonaria obscura), Sanikel 

(Sanicula europaea).  

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Mittelspecht (Picoides medius), Kleinspecht (Dendrocopos minor), Grauspecht (Picus 

canus), hohe Siedlungsdichten von Sumpfmeise (Parus palustris), Kleiber (Sitta europaea) 

und Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla). Weiterhin geeignetes Habitat für regional vor-

kommende Arten wie Seeadler (Haliaeetus albicilla), Rotmilan (Milvus milvus), Wespenbus-

sard (Pernis apivorus) oder Schwarzstorch (Ciconia nigra)  

Fledermäuse: Lebensraum verschiedener Arten, z. B. Bechsteinfledermaus (Myosotis bech-

steinii), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus)  

Käfer: Eremit (Osmoderma eremita), Hirschkäfer (Lucanus cervus) u. a. Totholzbewohner  

Schmetterlinge: Großer Schillerfalter (Apatura iris), Großer Eisvogel (Limenitis populi), Klei-

ner Eisvogel (L. camilla) u. a.  

9190 – Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

Erhalt, Entwicklung oder Wiederherstellung der naturnahen und strukturreichen Waldbestände 

mit einer zwei- bis mehrschichtigen Bestandsstruktur und einem kontinuierlich hohen Anteil 

von Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen lebenden Habitatbäumen sowie von starkem lie-

gendem und stehendem Totholz. Weiterhin soll ein hoher Anteil an verschiedenen charakte-

ristischen Baum-, Strauch- und Krautschichtarten der bodensauren Eichenwälder (z. B. Stiel-

Eiche, Rot-Buche, Eberesche, Sand-Birke, Adlerfarn und Dorniger Wurmfarn) erhalten und 

entwickelt werden. Um die Artenvielfalt auf der Fläche zu erhalten und besonders den Fortbe-

stand der Eiche zu sichern, ist die Umsetzung einer an die Schutzziele angepassten forstlichen 

Bewirtschaftung der Fläche erforderlich (VO LSG „Steinhuder Meerbach und Nebengewässer 

(mit Leeser Erlen-Riede)“). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Hauptbaumarten: Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus petraea); in jungen 

Sukzessionsstadien können auch Birken (Betula pendula, B. pubescens) und Wald-Kiefer (Pi-

nus sylvestris) vorherrschen.  

Weitere Neben- und Pionierbaumarten: Rot-Buche (Fagus sylvatica), Eberesche (Sorbus 

aucuparia), Zitter-Pappel (Populus tremula), auf nährstoffreicheren Böden auch Hainbuche 

(Carpinus betulus) und Schwarz-Erle (Alnus glutinosa)  
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Straucharten: Faulbaum (Frangula alnus), Stechpalme (Ilex aquifolium). In lichten Hute-wald-

Relikten auch Wacholder (Juniperus communis).  

Arten der Krautschicht: Pillen-Segge (Carex pilulifera), Draht-Schmiele (Deschampsia fle-

xuosa), Dornfarn (Dryopteris carthusiana), Weiches Honiggras (Holcus mollis), Schatten-

blümchen (Maianthemum bifolium), Wiesen-Wachtelweizen (Melampyrum pratense), Adler-

farn (Pteridium aquilinum), Siebenstern (Trientalis europaea), Heidelbeere (Vaccinium myrtil-

lus) u. a.; auf feuchten Standorten: Pfeifengras (Molinia caerulea).  

Charakteristische Tierarten: 

Vögel: Mittelspecht (Dendrocopos medius), Rotmilan (Milvus milvus) v. a. in Waldrandberei-

chen, regional Raufußkauz (Aegolius funereus), Kleinspecht (Dryobates minor), hohe Sied-

lungsdichten von Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) und Trauerschnäpper (Ficedula 

hypoleuca)  

Säugetiere: Fledermäuse allgemein, z. B. Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Kleinabend-

segler (Nyctalus leisleri).  

Wirbellosenarten: Sofern geeignete Binnen- und Randstrukturen vorhanden sind, Lebens-

raum zahlreicher Wirbellosenarten, insbesondere von Nachtfaltern und Käfern. Eichen sind in 

Niedersachsen nach den Artenzahlen die „meistgenutzten“ Baumarten. Aus Naturschutzsicht 

bedeutsam sind aktuell v. a. Totholzarten. Ggf. Vorkommen der FFH-Anhangsarten Eremit 

(Osmoderma eremita) und Hirschkäfer (Lucanus cervus); weitere Ausführungen sind den Voll-

zugshinweisen zur jeweiligen Art zu entnehmen.  

2330 – Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen 

Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen als kleinflächig vorkom-

mende Dünen im Übergang zur Geest am Ende einer nach Nordosten verlaufenden langen 

Dünenkette außerhalb des FFH-Gebietes. Die innerhalb größerer Grünlandflächen liegenden 

Dünenbereiche sind durch das Vorkommen von niedrigwüchsigen lückigen Sandtrockenrasen 

mit Vorkommen typischer Arten wie Silbergras, Bauernsenf und Besenheide gekennzeichnet 

(VO NSG „Meerbruchswiesen“). 

Charakteristische Pflanzenarten: 

Blütenpflanzen: Sand-Straußgras (Agrostis vinealis), Nelken-Haferschmiele (Aira caryophyl-

lea), Frühe Haferschmiele (Aira praecox), Sand-Grasnelke (Armeria maritima ssp. elongata), 

Sand-Segge (Carex arenaria), Silbergras (Corynephorus canescens), Kleines Filzkraut (Filago 

minima), Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium), Doldiges Habichtskraut (Hieracium um-

bellatum), Berg-Sandglöckchen (Jasione montana), Kleiner Vogelfuß (Ornithopus perpusilus), 
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Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella), Frühlings-Spark (Spergula morisonii), Bauernsenf 

(Teesdalia nudicaulis).  

Moose: Hypnum jutlandicum, Polytrichum juniperinum, Polytrichum piliferum, Ptilidium ciliare.  

Flechten: Cladonia spp. (z. B. arbuscula, cervicornis, furcata, gracilis), Cetraria spp. (z. B. a-

culeata, muricata) u.a.  

Charakteristische Tierarten: 

Sandtrockenrasen auf Binnendünen sind besonders durch zahlreiche Insektenarten charakte-

risiert. Dazu gehören:  

Heuschrecken: Verkannter Grashüpfer (Chorthippus mollis), Warzenbeißer (Decticus verru-

civorus), Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus), Blauflüglige Ödlandschrecke 

(Oedipoda caerulescens), Rotleibiger Grashüpfer (Omocestus hämorrhoidales), Westliche 

Beißschrecke (Platycleis albopunctata), Blauflügelige Sandschrecke (Sphingonotus cae-

rulans), Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus)  

Wildbienen: Sandbienen (Andrena spp.), Seidenbienen (Colletes cunicularis, C. fodiens), Ho-

senbiene (Dasypoda hirtipes), Furchenbienen (Lasioglossum spp.) u. a.  

Grabwespen: Sandwespen (Ammophila spp.), Knotenwespen (Cerceris spp.), Spießwespen 

(Oxybelus spp.), Heuschreckenwespen (Tachysphex spp.) u. a.  

Schmetterlinge: Ockerbindiger Samtfalter (Hipparchia semele) u. a.  

 Spezielle Erhaltungsziele der Arten gem. Anh. II der FFH-RL 

In der vorliegenden Schutzgebietsverordnung zum NSG „Totes Moor“ vom 10.05.2018 sind 

spezielle Erhaltungsziele für die Arten Kammmolch, Steinbeißer, Schlammpeitzger, Teichfle-

dermaus, Fischotter aufgeführt. Zusätzlich werden Erhaltungsziele für die Große Moosjungfer 

formuliert, die Art ist jedoch nicht im SDB (vgl. SDB im Anhang) aufgeführt. Die Verordnung 

des LSG „Seefläche Steinhuder Meer" vom 29.09.2020 formuliert ebenfalls spezielle Erhal-

tungsziele für die Arten Fischotter, Teichfledermaus, Schlammpeitzger und Steinbeißer. Die 

Erhaltungsziele für die im SDB aufgelisteten Arten Hirschkäfer und Helm-Azurjungfer sind der 

Verordnung des LSG „Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)“ 

entnommen.  

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Kammmolch (Triturus cristatus) als vitale, langfristig überlebensfähige Population in Komple-

xen aus mehreren nahe beieinanderliegenden, unbeschatteten, fischfreien Stillgewässern mit 

ausgedehnten Flachwasserzonen sowie submerser und emerser Vegetation in strukturreicher 
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Umgebung mit geeigneten Landhabitaten und im Verbund zu weiteren Vorkommen. Die Ge-

wässer sind vor Verunreinigung, Eutrophierung, Biozidanwendung, insbesondere durch inten-

sive Landwirtschaft zu sichern. 

Steinbeißer (Cobitis taenia) 

Steinbeißer (Cobitis taenia) als vitale, langfristig überlebensfähige Population durch die Siche-

rung der naturnahen Gewässerbereiche insbesondere des Steinhuder Meeres und seiner na-

türlichen Fischbiozönose (VO NSG „Totes Moor“). 

Erhalt und Förderung einer langfristig überlebensfähigen Population in durchgängig besonnten 

Bereichen des Steinhuder Meeres mit vielfältigen Uferstrukturen, abschnittsweiser Wasserve-

getation und einem sandigen Gewässerbett sowie auentypischen Strukturen in den Uferberei-

chen (VO LSG „Seefläche Steinhuder Meer“). 

Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) 

Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) als vitale, langfristig überlebensfähige Population durch 

die Sicherung der naturnahen Gewässerbereiche insbesondere des Steinhuder Meeres und 

seiner natürlichen Fischbiozönose (VO NSG „Totes Moor“). 

Erhalt und Förderung einer langfristig überlebensfähigen Population in naturnahen Verlan-

dungszonen des Steinhuder Meeres mit großflächigen emersen und/oder submersen Pflan-

zenbeständen und lockeren Schlammböden auf sandigem Untergrund (VO LSG „Seefläche 

Steinhuder Meer“). 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) als vitales, langfristig überlebensfähiges Vorkommen 

durch Sicherung und Optimierung strukturreicher Kleingewässer und Gewässerränder als In-

sektenreservoir sowie Förderung linienhafter Gewässer als Flugkorridore (VO NSG „Totes 

Moor“). 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) als vitales, langfristig überlebensfähiges Vorkommen 

durch Sicherung und Optimierung strukturreicher, naturnaher Uferränder als Insektenreser-

voir. Weiterhin sind an das Steinhuder Meer angrenzende Gehölzstrukturen, wie Waldränder 

und Hecken und gewässernahe Höhlenbäume als Männchen-, Paarungs- bzw. Tagesquar-

tiere der Teichfledermaus zu erhalten, zu fördern und zu entwickeln (VO LSG „Seefläche Stein-

huder Meer“). 

Fischotter (Lutra lutra) 

Fischotter (Lutra lutra) als vitale, langfristig überlebensfähige Population vor allem durch die 



Modernisierung der K 347 nebst Verbreiterung des begleitenden Geh- und Radweges     Unterlage 19.3 

Abschnitt Neustadt – Mardorf inkl. Radweg                                                             August 2024 
Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

 

 

Planungsgemeinschaft LaReG   31 

Sicherung und naturnahe Entwicklung strukturreicher, ungestörter Gewässerränder insbeson-

dere des Steinhuder Meeres sowie die Sicherung und Wiederherstellung eines Biotopver-

bunds (Wanderkorridore) (VO NSG „Totes Moor“). 

Fischotter (Lutra lutra) als vitale, langfristig überlebensfähige Population vor allem durch die 

Sicherung und naturnahe Entwicklung strukturreicher, ungestörter Bereiche des Steinhuder 

Meers, die insbesondere von einer natürlichen Dynamik, strukturreichen Gewässerrandberei-

chen mit vielfältigen Deckungsmöglichkeiten, hohem Fischreichtum und einer hohen Gewäs-

sergüte geprägt sind (VO LSG „Seefläche Steinhuder Meer“). 

Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

Wiederherstellung, Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebenden Hirschkäfer-

population durch Sicherung und Entwicklung von alten, totholzreichen Eichenwäldern aber 

auch anderen Laub- oder Laub-Mischwäldern in südexponierten und wärmebegünstigten La-

gen. Zudem können je nach Lage und Anteil an absterbenden Althölzern und Baumstubben 

auch andere waldnahe Flächen einen geeigneten Lebensraum bieten (VO LSG „Steinhuder 

Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)“). 

Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale) 

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population durch Sicherung 

und Entwicklung einer stabilen Sohle und besonnter Gewässerabschnitte. Erhalt und Entwick-

lung einer untergetauchten Vegetation mit hohem Anteil an Aufrechtem Merk (Berula erecta) 

sowie anteilig einer teilweise untergetauchten, wintergrünen Vegetation am Ufer. Des Weite-

ren durch eine angepasste, die Gewässersohle schonende Gewässerunterhaltung und einem 

extensiv genutzten, blütenreichen Uferstreifen von mindestens 10 m Breite an der Fulde (VO 

LSG „Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)“). 

 Weitere wertgebende Bestandteile 

Weitere Artenvorkommen dieses FFH-Gebietes DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbe-

reichen)“ sind laut SDB (vgl. SDB im Anhang) Laubfrosch (Hyla arborea), Knoblauchkröte 

(Pelobates fuscus), Moorfrosch (Rana arvalis), Schlingnatter (Coronella austriaca), Zau-

neidechse (Lacerta agilis) und Weichwurz (Hammarbya paludosa). Die Weichwurz ist Zielart 

für das Management und die Unterschutzstellung und u. a. eine Charakterart des LRT 7140 

Übergangs- und Schwingrasenmoore. 

 Spezielle Erhaltungsziele der wertgebenden Vogelarten 

Für das VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ sind im SDB insgesamt 57 Vogelarten aufge-

führt (vgl. SDB im Anhang).  
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Zwanzig dieser Arten werden als „wertbestimmend“, d. h. mit hervorgehobener Bedeutung für 

die Identifizierung dieses Gebietes als VSG benannt. Dies sind: 

 1. Grauspecht, Rotmilan, Schwarzmilan, Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig, Ziegenmelker 

(Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 VSchRL (Anhang I) als Brutvögel) 

 2. Zwergsäger (Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 VSchRL (Anhang I) als 

Gastvögel) 

 3. Braunkehlchen, Schilfrohrsänger, Wasserralle (Wertbestimmende Zugvogelarten 

nach Art. 4 Abs. 2 VSchRL als Brutvögel) 

 4. Gänsesäger, Graugans, Haubentaucher, Kormoran, Krickente, Lachmöwe, Löffel-

ente, Silbermöwe, Sturmmöwe, Tafelente (Wertbestimmende Zugvogelarten nach Art. 4 

Abs. 2 VSchRL als Gastvögel). 

In der nachfolgenden Tabelle 2 ist ein Auszug der Daten aus dem SDB des VSG DE 3521-

401 „Steinhuder Meer“ zu den vorgenannten Vogelarten dargestellt. 

Tabelle 2: Auszug der Daten aus dem SDB zu den wertbestimmenden Vogelarten. 

Name Status Populations-
größe  

rel. Größe 
D 

Jahr Dat.-
Qual. 

EHG Ges.-W. 
D 

Acrocephalus 
schoenobaenus 

[Schilfrohrsän-
ger] 

n 14 1 2013 G B B 

Anas clypeata 
[Löffelente] 

m 465 1 2014 G B B 

Anas crecca 
[Krickente] 

w 521 1 2014 G B B 

Anser anser 
[Graugans] 

m 2.795 1 2011 G B A 

Aythya ferina 
[Tafelente] 

w 

n 

336 

4 

1 

1 

2010 

2013 

G 

G 

B 

B 

B 

B 

Caprimulgus eu-
ropaeus [Zie-
genmelker] 

n 31 1 2014 G B A 

Crex crex 
[Wachtelkönig] 

n 15 1 2014 G B B 

Larus argenta-
tus [Silbermöwe] 

m 1.800 1 2014 G B B 

Larus canus 
[Sturmmöwe] 

m 450 1 2014 G B B 

Larus ridibundus 
[Lachmöwe] 

m 2.050 1 2014 G B C 
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Name Status Populations-
größe  

rel. Größe 
D 

Jahr Dat.-
Qual. 

EHG Ges.-W. 
D 

Mergus albellus 
( = Mergellus al-
bellus [Zwergsä-
ger]) 

w 365 2 2014 G B A 

Mergus mergan-
ser [Gänsesä-
ger] 

w 740 2 2010 G B A 

Milvus migrans 
[Schwarzmilan] 

n 5 - 6 1 2013 G B A 

Milvus milvus 
[Rotmilan] 

n 6 - 8 1 2013 G B B 

Phalacrocorax 
carbo sinensis 
[Kormoran (Mit-
teleuropa)] 

m 776 1 2014 G B B 

Picus canus 
[Grauspecht] 

n 0 - 1 1 2014 G B B 

Podiceps crista-
tus [Haubentau-
cher] 

w 738 1 2010 G B A 

Porzana 
porzana [Tüpfel-
sumpfhuhn] 

n 5 1 2014 G B B 

Rallus aquaticus 
[Wasserralle] 

n 111 1 2014 G B A 

Saxicola rubetra 
[Braunkehlchen] 

n 0 - 1 1 2014 G B C 

Erläuterungen zur Tabelle: 

Status: n = Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare), m = Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel) (An-
zahl in Individuen), w = Überwinterungsgast (Anzahl in Individuen) 

rel. Größe D (relative Größe in Deutschland): 1 = bis zu 2% der Population befindet sich im Gebiet, 2 = über 
2% bis zu 5% der Population im Bezugsraum befindet sich im Gebiet 

Datenqualität: G = gut, M = mäßig, P = schlecht 

EHG (Erhaltungsgrad der für die betreffende Art wichtigen Habitatelemente und Wiederherstellungsmöglich-
keit.): A = sehr gut, B = gut, C = mittel bis schlecht 

Ges.-W. D (Gesamtbeurteilung des Wertes des Gebietes für die Erhaltung der betreffenden Art in Deutsch-
land): A = sehr hoch, B = hoch, C = mittel („signifikant“) 

Die nachfolgend formulierten Erhaltungsziele sind der Verordnung zum NSG „Totes Moor“ 

vom 10.05.2018 entnommen.  

Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 der VSchRL 

Schwarzmilan (Milvus migrans) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Wiederherstellung naturnaher Au- und Bruchwälder 

- Erhalt und Schutz von Altholzbeständen, insbesondere von Eichen 

- Bereitstellung nahrungsreicher Gewässer 

- Beruhigung des näheren Horstumfeldes 
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Rotmilan (Milvus milvus) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Förderung extensiver landwirtschaftlicher Bewirtschaftungsformen und Weidehaltung 

- Förderung eines vielfältigen Nutzungsmosaiks (Wiesen, Äcker, Brachen, Hecken, Saumbio-

tope etc.) und damit der Nahrungstiere (Kleinsäuger etc.) 

- Erhaltung ausreichend großer, ungestörter und alter Waldgebiete und Baumbestände in der 

Agrarlandschaft und Schonung der traditionellen Horstbäume 

- Anpassung der Nutzung im Horst-Umfeld während der Brutzeit 

- Freihaltung des Lebensraums von baulichen Anlagen mit Störwirkung und Kollisionsrisiko 

- Lenkung des Besucherverkehrs im Umfeld traditioneller Horstbereiche 

Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Wiederherrichtung von Feuchtgebieten mit oberflächennahem Wasserstand und 

lockerer bis dichter Vegetation (Röhrichte und Großseggenrieder) 

- Erhalt und Wiederherstellung von Feuchtwiesen, feuchten Gewässerniederungen und Nass-

brachen 

- Erhalt von ungestörten Brut- und Rufplätzen an geeigneten Gewässern 

- Gewährleistung stabiler, hoher Wasserstände während der gesamten Brutzeit 

Wachtelkönig (Crex crex) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhaltung und Entwicklung ausreichend großer, strukturreicher halboffener Grünland- und 

Brachekomplexe in der Kulturlandschaft mit breiten Säumen, Gehölzstrukturen und beglei-

tenden Hochstaudenfluren 

- Erhaltung und Entwicklung eines oberflächennahen Wasserstandes bis ins späte Frühjahr 

- Erhaltung und Entwicklung ausreichend hoher Vegetation lichter Ausprägung, die ausrei-

chend Deckung bereits bei der Ankunft als auch noch bei der späten Mauser bietet 

- Erhaltung und Entwicklung eines Nutzungsmosaiks aus aneinandergrenzenden deckungs-

reichen Strukturen und extensiv genutzten Mähwiesen mit zeitlich versetzter Mahd 

- Erhaltung und Entwicklung spät gemähter Bereiche um die Brut-/Rufplätze; dort langsame 

Mahd nicht vor August von innen nach außen 

- Erhaltung und Entwicklung weitgehender Störungsfreiheit 

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Förderung eines Landschaftsmosaiks auf großer Fläche mit offenen Heide-, 

Moor-, Sand- und extensiv genutzten Grünlandflächen und störungsfreien Lichtungen in san-

digen Waldbereichen 

- Erhalt bzw. Schaffung von offenen Sand- bzw. Torfstellen 

- Erhalt bzw. Schaffung von strukturierten Wald- und Moorrändern, lichten Heide- und Wald-

komplexen, Verzicht auf Aufforstungen von Lichtungen und Blößen 



Modernisierung der K 347 nebst Verbreiterung des begleitenden Geh- und Radweges     Unterlage 19.3 

Abschnitt Neustadt – Mardorf inkl. Radweg                                                             August 2024 
Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

 

 

Planungsgemeinschaft LaReG   35 

- Förderung und Erhalt eines reichhaltigen Nahrungsangebotes an (Groß)-Insekten 

- Förderung der Regeneration von Großinsektenbeständen 

- Beruhigung der Brutbereiche zur Brutzeit 

Grauspecht (Picus canus) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhalt alter, reich strukturierter Moor- und Bruchwälder 

- Erhalt von Lichtungen, Blößen und Lücken im Wald 

- Erhalt und Förderung des Totholzangebotes 

- Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung im Randbereich zu Wäldern zur Steigerung 

des Nahrungsangebotes, insbesondere Ameisen (Erhalt von mageren Standorten) 

- Erhalt von Streuobstwiesen 

Zwergsäger (Mergus albellus) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Sicherung von ungestörten Rast- und Nahrungshabitaten auf dem See 

- Förderung eines hohen Nahrungsangebotes (v. a. Kleinfische) 

Wertbestimmende Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der VSchRL 

Wasserralle (Rallus aquaticus) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Wiederherrichtung von großflächigen Röhrichten und Großseggenriedern in 

Feuchtgebieten mit oberflächennahem Wasserstand 

- Erhalt auch von kleineren, mindestens 200 m² großen Röhrichten 

- Erhalt von ungestörten Brut- und Rufplätzen an geeigneten Gewässern 

- Gewährleistung stabiler, hoher Wasserstände während der gesamten Brutzeit 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Erhalt bzw. Wiederausdehnung extensiv genutzten Grünlandes 

- Erhöhung der Wasserstände in Grünlandgebieten 

- Erhalt bzw. Entwicklung von saumartigen Ruderal- und Brachstrukturen 

- Strukturanreicherung im Grünland u. a. durchblüten- und insektenreiche Randstreifen 

- Schaffung von Grünland-Brachflächen mit reichhaltigem Nahrungsangebot 

- Erhalt und Förderung nahrungsreicher Habitate mit vielfältigem Blüh-Horizont 

- Entwicklung spät gemähter Säume und Wegränder 

Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) – als Brutvogel wertbestimmend 

- Schutz vor Störungen an den Brutplätzen 

- Erhalt strukturreicher Graben-Grünland-Acker-Komplexe 

- Erhalt und Wiederherrichtung von Röhricht und Seggenriedern in Feuchtgebieten 
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- Erhalt und Wiederherrichtung von strukturreichen Verlandungszonen mit dichter Krautschicht 

(und Gebüschen) 

Haubentaucher (Podiceps cristatus) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Entwicklung ungestörter Rast- und Nahrungshabitate 

- Erhalt und Schaffung eines ausreichenden Nahrungsangebotes 

Kormoran (Phalacrocorax carbo) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt einer ausreichenden Nahrungsbasis in Schlafplatznähe 

- Sicherung ungestörter Bereiche an den Rast-, Nahrungs- und Schlafplätzen 

- Schutz vor Verfolgung (insbesondere vor Abschuss) 

Graugans (Anser anser) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt von unzerschnittenen, großräumigen, offenen Landschaften mit freien Sichtverhält-

nissen 

- Erhalt geeigneter Schlafgewässer in unmittelbarer Nähe zu den Nahrungsgründen 

- Bereitstellung ungestörter Rast- und Nahrungsräume ohne jagdliche Nutzung 

- Erhalt unverbauter Flugkorridore 

Krickente (Anas crecca) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt von flachen, eutrophen Gewässern und Feuchtwiesen als Nahrungshabitate 

- Sicherung von Ruhe- und Schutzzonen 

- Schutz der Gewässer vor Verschmutzung 

- Wiedervernässung von Abtorfungsflächen 

- Bereitstellung ungestörter Rast- und Nahrungsräume ohne jagdliche Nutzung 

Löffelente (Anas clypeata) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt bzw. Wiederherstellung von Überschwemmungsflächen 

- Erhalt von Flachwasserlebensräumen mit einem hohen Nahrungsangebot 

- Ruhigstellung der Rastgewässer 

- Bereitstellung ungestörter Rast- und Nahrungsräume ohne jagdliche Nutzung 

Tafelente (Aythya ferina) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Sicherung ungestörter Bereiche an den größeren nahrungsreichen Rastgewässern 

- Rückführung der Eutrophierung 

- Förderung eines reichhaltigen Nahrungsangebotes an Makrozoobenthos (Muscheln, Wasse-

rinsekten etc.) 

- Bereitstellung ungestörter Seebereiche 
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Gänsesäger (Mergus merganser) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Erhalt und Sicherung von ungestörten Rast- und Nahrungshabitaten auf dem See 

- Förderung eines ausreichenden Nahrungsangebotes (v. a. Kleinfische) 

Lachmöwe (Larus ridibundus) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Bereitstellung ausreichender beruhigter Rast- und Nahrungshabitate auf dem See 

- Erhalt von feuchten bis nassen Grünlandflächen 

- Erhalt der offenen Grünlandlandschaft 

- Erhalt von Feuchtgebieten aller Art mit Flachwasser- und Schlammzonen 

- Freihaltung der wichtigen Rasthabitate von Störungen 

- Schutz vor Vergrämungsmaßnahmen in Rasthabitaten 

- Jagdruhe 

Sturmmöwe (Larus canus) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Bereitstellung ausreichender beruhigter Rast- und Nahrungshabitate auf dem See 

- Erhalt der offenen Grünlandlandschaft 

- Erhalt von Feuchtgebieten aller Art mit Flachwasser- und Schlammzonen 

- Freihaltung der wichtigen Rasthabitate von Störungen 

- Verzicht auf Vergrämungsmaßnahmen und jagdliche Nutzung 

Silbermöwe (Larus argentatus) – als Gastvogel wertbestimmend 

- Bereitstellung ausreichender beruhigter Rast- und Nahrungshabitate auf dem See 

- Verzicht auf Vergrämungsmaßnahmen und jagdliche Nutzung 

- Erhalt freier Sichtverhältnissen im Bereich wichtiger Nahrungshabitate 

4.4 Managementpläne / Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Der NLWKN gibt für das FFH-Gebiet „Steinhuder Meer (mit Randbereich)“ folgende allge-

meine Hinweise zum Management von im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen und Ar-

ten. Weitere oder konkrete Managementpläne liegen nicht vor. 

Für nährstoffarme bis mäßig nährstoffreiche Stillgewässer mit Strandlings- und/oder Zwerg-

binsenvegetation sowie natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut-

/ Froschbiss-Gesellschaften sehen Schutzmaßnahmen vor, die Nährstoffeinträge durch Puf-

ferzonen zu angrenzenden stark genutzten Flächen zu vermeiden. Auch Eutrophierung durch 

belastete Zuflüsse ist zu verhindern. Der lebensraumtypische Wasserhaushalt soll gesichert 

und optimiert werden. Im Einzelfall kann es zur Abwehr von Gefährdungen für das Gebiet zu 

Einschränkungen in der Freizeitnutzung kommen. Pflegemaßnahmen wie zum Beispiel die 

Entschlammung, Röhrichtmahd, Entnahme von Gehölzen und die extensive Beweidung der 
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Ufer können zum Erhalt der typischen Vegetation eingesetzt werden. Entwicklungsmaßnah-

men können etwa die Instandsetzung von verlandeten Strandlings- und Zwergbinsengewäs-

sern durch Beseitigung nicht oligotraphenter Vegetation und Freilegung des offenen Sandbo-

dens sein. Für naturnahe Stillgewässer kann die Wiederherstellung bzw. Wiederanlage natur-

naher Altarme und Flutrinnen eine Entwicklungsmaßnahme darstellen (NLWKN 2011). 

Die Schutzmaßnahmen für dystrophile Stillgewässer gleichen den oben genannten. Für die-

sen Lebensraumtyp sind in der Regel keine Pflegemaßnahmen erforderlich. Entwicklungs-

maßnahmen sind die durch Wiedervernässung in den Mooren hergestellten naturnahen und 

nährstoffarmen Stillgewässer und die Neuanlage von Kleingewässern (NLWKN 2011). 

Für die Vermeidung von Stoffeinträgen aus z.B. intensiv genutzten Flächen oder Verkehrswe-

gen in den Biotoptyp der lebenden Hochmoore, sind Schutzmaßnahmen wie Pufferstreifen 

anzulegen. Cranberry- und Kulturheidelbeerplantagen sind in einem Abstand von 1 km zu ver-

meiden. Sollten diese Pflanzen doch in dem Hochmoor aufkommen, sind diese durch eine 

Pflegemaßnahme zu entfernen. In intakten Hochmooren sind keine weiteren Dauerpflegemaß-

nahmen notwendig. In gestörten Biotopen ist allerdings eine Entkusselung zum Offenhalten 

der Gebiete notwendig. Entwicklungsmaßnahmen sind zur Wiederherstellung lebender Hoch-

moore in großem Umfang erforderlich. Dazu gehört die Verschließung von Oberflächenent-

wässerung, Polderung mit wasserstandregulierbaren Abflüssen um den Regenwasserabfluss 

zu verhindern, sowie die Rodung von Jungbäumen und sekundären Moorwäldern (NLWKN 

2022d). 

Die Schutz- und Pflegemaßnahmen für renaturierungsfähige degradierte Hochmoore gleichen 

denen der lebenden Hochmoore. Zusätzlich kann die Beweidung mit geeigneten Tieren noch 

eine ergänzende Pflegemaßnahme darstellen. Auch die Entwicklungsmaßnahmen sind denen 

der lebenden Hochmoore (s.o.) zu entnehmen. Zudem sollten dichte Pfeifengrasbestände ent-

fernt werden. Wenn kein direkter Kontakt zu einem Hochmoor besteht, können aus diesem 

Vegetation entnommen werden und in die renaturierungsfähige Fläche eingesetzt werden 

NLWKN 2022d). 

Auch für Übergangs- oder Schwingrasenmooren gelten die oben genannten Schutzmaßnah-

men. Gesunde Schwingrasenmoore bedarf es in der Regel keiner Pflegemaßnahmen, solange 

der Wasserhaushalt gesichert ist und der Eintrag von Nährstoffen vermieden wird. Bei Über-

gangsmooren kann eine Pflegemaßnahme das Entkusseln von Gehölzaufwuchs sein. Die Ent-

wicklungsmaßnahmen beschreiben, dass eine Neuentwicklung auf Abtorfungsflächen oder 

eine Wiederherstellung auf geeigneten Moorstandorten erfolgen kann. Dabei ist eine Erhal-

tungspflege unerlässlich (NLWKN 2022d).  
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Für Torfmoor-Schlenken mit Schnabelried-Gesellschaften gelten die gleichen Schutzmaßnah-

men wie schon oben genannt. Auch hier sind nur Pflegemaßnahmen notwendig, wenn es sich 

nicht um ein intaktes Moor handelt. Dann müssen Gehölze und Heide regelmäßig entfernt 

werden. Durch Wiedervernässung mit Abflussregulierung und Abplaggen geeigneter Stand-

orte kann dieser Lebensraumtyp neu entstehen (NLWKN 2022d). 

Biotoptypen, welche als Sümpfe und Röhrichte mit Schneide definiert sind, sollten durch den 

Erhalt eines dauerhaft hohen Grundwasserstandes und Wasserpegels sowie die Vermeidung 

der Entwässerung geschützt werden. Des Weiteren sollte es einen Pufferstreifen zu intensiv 

genutzten Flächen geben. In Pflegemaßnahmen ist das Entfernen aufkommender Gehölze 

sowie eine gelegentliche Mahd (falls notwendig) zu ergreifen. Zum Erhalt dieses Biotoptyps 

sind Bestandsvergrößerung der Binsen-Schneide genannt. Dies kann auch durch Pflanzungen 

oder Saat erreicht werden (NLWKN 2022d).  

Schutzmaßnahmen für feuchte Hochstaudenfluren beinhalten die Gewässerunterhaltung und 

Wegrandpflege sowie die Verminderung von Einträgen. Selten braucht es keine Pflegemaß-

nahmen. In Niedersachsen beinhalten solche Maßnahmen die späte Mahd. Entwicklungsmaß-

nahmen sehen vor, dass zur Kompensation von Flächenverlusten auf geeigneten Standorten 

feuchte Hochstaudenfluren widerhergestellt werden (NLWKN 2022d).  

Für offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen sind als Schutzmaß-

nahmen primär Maßnahmen, welche eine Beeinträchtigung oder Gefährdung abwehrt oder 

vermeidet, zu benennen. Dazu gehört, dass die Fläche nicht betreten oder aufgeforstet werden 

darf, sowie dass das Bodenrelief nicht eingeebnet werden darf. Um den Biotoptypen vor Ein-

trägen aus der Landwirtschaft zu schützen, ist ein Pufferstreifen von 20-50 m anzulegen. 

Starke Windexpositionen sind von Vorteil, da sie eine Bewegung des Sandes ermöglichen. In 

Hauptwindrichtung sollte es daher keine Bauwerke oder höhere Gehölze geben. Pflegemaß-

nahmen offener Binnendünen sehen eine regelmäßige Beweidung vorzugsweise durch 

Schafe vor. Bei vermehrter Verbuschung sind die Gehölze zu entnehmen. Zur Neuentwicklung 

dieses Biotoptyps kann eine schrittweise Rodung von Kiefernforst auf geeigneten Dünen ein-

geleitet werden. Weitere Entwicklungsmaßnahmen sind die Ausbringung von Samen und das 

Vernetzen von einzelnen Restflächen (NLWKN 2022d).  

Die Schutzmaßnahmen magerer Flachland-Mähwiesen beinhalten ein verhindern von Nut-

zungsänderungen. Zur Pflege ist eine Grünlandnutzung durch Mahd unerlässlich. Schonstrei-

fen helfen beim Erhalt bzw. der Förderung der Artenvielfalt. Eine Standbeweidung mit vielen 

Tieren ist für die Wiesenvegetation nicht vorteilhaft. Allerdings kann eine kurzzeitige, intensive 

Beweidung eine Lösung darstellen, wenn keine Mahd möglich ist. Auch helfen die Tiere eine 
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Verbuschung und Ausbreitung von Unkräutern zu verhindern. Auf eine Düngung sollte mög-

lichst verzichtet werden. Sollte es zu einem Mangel an Gräsern mit hohem Futterwert kommen, 

kann eine Übersaat verwendet werden. Entwicklungsmaßnahmen sehen zur Kompensation 

von Flächenverlusten eine Wiederherstellung des Biotoptyps auf geeigneten Standorten vor. 

Dabei können z.B. Ackerflächen, durch Aushagerung und Mahdgutübertragung von Spender-

flächen, umgewandelt werden oder ehemalige Wiesen wieder zu Mähwiesen entwickelt wer-

den, indem sie entbuscht und wieder in die Nutzung aufgenommen werden (NLWKN 2022d).  

Der Biotoptyp bodensaurer Buchenwald beinhaltet Hainsimsen-Buchenwälder sowie Atlanti-

sche bodensaure Buchen-Eichenwälder mit Stechpalme. Schutzmaßnahmen für diesen Bio-

toptypen sollen einen günstigen Erhaltungszustand gewährleisten. Es bedarf keiner expliziten 

Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen. Allerdings ist eine naturnahe und strukturreiche Ent-

wicklung, in welcher der Wald nicht bewirtschaftet wird und sich die Altersphasen frei entfalten 

können, erstrebenswert (NLWKN 2020).  

Schutzmaßnahmen feuchter Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder und alten bodensauren Ei-

chenwäldern auf Sandböden mit Stieleiche sehen, wie bei den anderen oben genannten Bio-

toptypen auch, einen günstigen Erhaltungsgrad und die Verhinderung von Flächenverlusten 

vor. Im Rahmen der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen ist die Stieleiche gegenüber Rot-

buchen und Bergahornen bei Durchforstungen und Bestandsverjüngungen zu fördern. Eine 

naturnahe Waldbewirtschaftung wird angestrebt (NLWKN 2020). 

Moorwälder, wie sie auch am Steinhuder Meer vorkommen, sind in ihrem günstigen Erhal-

tungszustand zu bewahren, vor Flächenverlusten zu schützen und Beeinträchtigungen sind zu 

verhindern. Der Nährstoff- und Wasserhaushalt sollte nicht weiter beeinträchtigt werden. Wei-

tere Schutzmaßnahmen sehen vor, dass um die Moorwälder einen 10 m breiter Puffer zu land-

wirtschaftlich genutzten Flächen hergestellt wird. Ein ausreichender Abstand sollte auch zu 

Baumschulen bestehen, da von diesen, invasive Arten in den Wald eingetragen werden könn-

ten. Düngungen, Kalkungen, sowie Kirrungen sind zu unterlassen. Bis auf ein zurückdrängen 

gebietsfremder Baum- und Straucharten ist eine weitere Pflege aus naturschutzgründen in 

intakten Moorwäldern nicht notwendig (NLWKN 2020).  

Auch in Erlen- und Eschenwäldern an Fließgewässern und Weiden-Auwäldern ist der Erhal-

tungszustand zu gewährleisten und eine Beeinträchtigung zu verhindern. Im Regelfall brau-

chen diese Biotoptypen keine Pflege, da sie auf gesunden Standorten mit wenig bis kaum 

beeinträchtigten Wasserhaushalten vorkommen (NLWKN 2020). 

4.5 Funktionale Beziehung zu anderen Schutzgebieten 

Nördlich des FFH-Gebietes DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ liegen we-

nige Kilometer entfernt die FFH-Gebiete DE 3421-301 „Rehburger Moor“ und DE 3421-331 
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„Häfern“. Östlich verläuft das FFH-Gebiet DE 3021-331 „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, 

untere Oker“. Südlich liegen die FFH-Gebiete DE 3522-331 „Feuchtgebiet "Am Weißen 

Damm"“, DE 3520-332 „Schaumburger Wald“ und DE 3520-331 „Sündern bei Loccum“ sowie 

im Westen das Gebiet DE 3319-332 „Teichfledermaus-Gewässer im Raum Nienburg“. Auf-

grund mehrerer Natura 2000-Gebiete mit vergleichbaren Lebensräumen ist von funktionalen 

Beziehungen i. S. eines Lebensraumverbunds auszugehen. Insbesondere Austauschbezie-

hungen zwischen den wertgebenden LRT bzw. den Populationen der charakteristischen Tier- 

und Pflanzenarten sind möglich.  

Im Umkreis von etwa fünf bis acht Kilometern von der Westgrenze des VSG DE 3521-401 

„Steinhuder Meer“ liegen die VSG DE 3420-401 „Wesertalaue bei Landesbergen“ und DE 

3520-431 „Schaumburger Wald“. Weitere Gebiete sind im Umkreis bis zu 15 km nicht vorhan-

den. 

Nach NLWKN (2022b) erfüllt das Steinhuder Meer wichtige Vernetzungsfunktionen zu ande-

ren VSG wie DE 3415-401 „Dümmer“, DE 3418-401 „Diepholzer Moorniederung“ und DE 

3420-401 „Wesertalaue bei Landesbergen“. Die Gebiete liegen im Westen zwischen 10 km 

bis 60 km vom Steinhuder Meer entfernt. 

4.6 Vorbelastungen und Gefährdungen 

FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ 

Im aktuellen SDB (Bearbeitungsstand Juli 2020; vgl. Anhang) des Gebietes werden die Erho-

lungsnutzung (Wassersport), Bebauung der Uferzonen, stärkere Grünlanddüngung, Entwäs-

serung von Grünland und Moorflächen, industrieller Torfabbau, Nutzungsaufgabe von Feucht-

grünland u. a. als Gefährdung genannt. 

Den höchsten Einfluss haben anthropogene Veränderungen der hydraulischen Verhältnisse. 

Eine mittlere Einwirkungsintensität geht im Gebiet von landwirtschaftlicher Nutzungsintensi-

vierung, Brache/ungenügender Mahd, von Torfabbau, von Zersiedlung (Streusiedlung), zer-

streuter Besiedelung, von Wassersport, atmogenem Stickstoffeintrag, Veränderungen von 

Lauf und Struktur von Fließgewässern, von anthropogener Verminderung der Habitatvernet-

zung, Fragmentierung von Habitaten und von der Verminderung der Ausbreitungsmöglichkei-

ten aus.  

VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ 

Im aktuellen SDB (Bearbeitungsstand April 2015; vgl. Anhang) des VSG werden die Erho-

lungsnutzung, insbesondere Wassersport, die Bebauung der Uferzone, Entwässerung, 

Torfabbau, die Schlammdeponie, Gewässerverschmutzung, Nutzungsaufgabe von Feucht-

grünland, Störungen, Jagd, Fischerei, Flugverkehr als Gefährdung genannt. 
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Den höchsten Einfluss haben Wassersport, Wandern, Reiten, Radfahren (nicht motorisiert) 

und anthropogene Veränderungen der hydraulischen Verhältnisse. Ein durchschnittlicher Ein-

fluss liegt durch Brache/ungenügende Mahd, Siedlungsgebiete, Urbanisation, Berufsfischerei 

mit passiven Fanggeräten, Verschmutzung von Oberflächengewässern (limnisch, terrestrisch, 

marin & Brackgewässer) vor. 

Allgemein gehen von der am Nordrand verlaufenden Kreisstraße auf die Randbereiche der 

Natura 2000-Gebiete einwirkende Beunruhigungseffekte durch Lärm, Bewegung und Licht 

aus. Weiterhin dürfte es von der Straße zu geringfügigen Schadstoffeinträgen in den unmittel-

bar angrenzenden Beständen kommen. Als weitere Gefährdung der LRT und ihres typischen 

Arteninventars sind langfristig wirkende Veränderungen durch Anpassungsprozesse aufgrund 

der Klimaerwärmung zu erwarten, was insbesondere Einfluss auf die Artenzusammensetzung 

des LRT-typischen Artenspektrums haben wird. 

 

5 BESCHREIBUNG DES VORHABENS SOWIE DER RELEVANTEN WIRKFAKTO-

REN 

Eine detaillierte Beschreibung des Vorhabens und des Verlaufs der Antragsstreckenführung 

findet sich in Anlage 1 - Erläuterungsbericht. Im Folgenden werden die für die Natura 2000-

Verträglichkeitsprüfung erforderlichen Inhalte aus dem Erläuterungsbericht und der Baugrund-

untersuchung von der SCHNACK GEOTECHNIK INGENIEURGESELLSCHAFT MBH & CO. KG (2019) 

kurz zusammengefasst, wobei auf eine komplette Wiederholung hier verzichtet wird. 

5.1 Vorhabensbeschreibung 

Gegenstand der Unterlage ist die Sanierung der K347 zwischen Mardorf und Neustadt am 

Rübenberge von Station 1600 bis Station 9360 (Abbildung 4). Insgesamt sollen 7,8 km saniert 

werden. Im Zuge dessen ist auch der Ersatzneubau der Brücken über den „Hauptvorfluter 

Totes Moor“ im Abschnitt 10 bei Station 7856 geplant. Diese Planung wird in einem gesonder-

ten Verfahren behandelt. Die bestehende Strecken- und Verkehrscharakteristik wird durch die 

Sanierung der K347 nicht verändert. Bezüglich der Flächeninanspruchnahme werden keine 

zusätzlichen Flächen benötigt. So beträgt die befestigte Fahrbahnbreite im Bestand und der 

Planung 5,5 m (Sanierungsbereich) bzw. 6 m (Vollausbau). Für die technische Ausführung ist 

der zeichnerisch dargestellt Längsschnitt und die Ansicht heranzuziehen.  

Im Wesentlichen umfasst das Vorhaben, je nach vorliegendem Schadensbild der K347, eine: 

 Partielle Deckschichterneuerung zur Behebung von Wurzelschäden von km 1+600 bis 

km 2 + 765. 

 Deckschichterneuerung im Hocheinbau von km 2 +765 bis km 3 + 745. 
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 Grundhafte Erneuerung der vorhandenen Fahrbahn der K347 von km 3+ 745 bis km 9 

+ 400. 

 Erneuerung und Verbreiterung des vorhandenen Geh- und Radwegs von km 2 + 765 

bis km 9 + 400. 

 Umgestaltung von Bushaltestellen am Fahrbahnrand. 

 Einbau eines Fahrbahnteilers. 

 Anpassung von Einmündungen und Zufahrten. 

Die Gesamtdicke des frostsicheren Oberbaus der Fahrbahn wird mit 54 bzw. 70 cm angege-

ben. 

5.2 Lage des Vorhabens im Bereich des Schutzgebietes 

Das Teilstück der K 347, welches saniert werden soll, liegt zwischen Neustadt am Rübenberge 

und Mardorf auf dem Abschnitt „Moorstraße“ in der Region Hannover in Niedersachsen. Dieser 

ca. 7,5 km lange Abschnitt der K 347 führt von Osten nach West entlang des nördlichen Ufers 

des Steinhuder Meers, durch den Hochmoorkörper des „Toten Moores“ und endet im Westen 

beim Betriebsgelände des Torfwerks am Ortseingang von Neustadt (Abbildung 3). Weiterhin 

befinden sich zwei zu sanierende Brücken im östlichen Bereich der Straße. Südlich an das 

Vorhabengebiet grenzen das FFH-Gebiet 094 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ und das 

EU-Vogelschutzgebiet 42 „Steinhuder Meer“.  

 

Abbildung 4: Lage des Vorhabens und Darstellung des zu sanierenden Streckenabschnitts der 
Moorstraße (gelbe Markierung). Das Bauvorhaben liegt nördlich der Gebietsgrenzen des FFH-
Gebietes. 
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Das geplante Vorhaben liegt nicht innerhalb der Gebietskulisse des FFH-Gebietes DE 3420-

331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ und des VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“. 

Es liegt jedoch unmittelbar an den nördlichen Gebietsgrenzen, etwa 20 m bis 30 m entfernt.   

5.3 Relevante Wirkfaktoren 

Die Grundlage für die Ermittlung und Beschreibung der relevanten Projektwirkungen (Wirkfak-

toren) bildet die technische Planung, die das geplante Vorhaben in seinen wesentlichen phy-

sischen Merkmalen darstellt und beschreibt. Dabei sind diejenigen Wirkfaktoren von Bedeu-

tung, die sich auf die Erhaltungsziele des Schutzgebietes und die für sie maßgeblichen Be-

standteile auswirken können (vgl. BMVBW 2004, BFN 2022). Beeinträchtigungen eines Na-

tura 2000-Gebietes können auch auftreten, wenn das Vorhaben außerhalb des Gebietes liegt, 

jedoch eine Wirkung auf das Gebiet oder maßgebliche Bestandteile davon entfaltet. Somit 

orientiert sich der Wirkraum an der Art des Vorhabens und der Reichweite seiner bau-, anlage- 

und betriebsbedingten Wirkungen sowie an den Aktionsräumen der davon potenziell betroffe-

nen mobilen charakteristischen oder wertgebenden Arten mit größeren Aktionsräumen, aus-

gehend von der Gebietsabgrenzung. Ist der Abstand zwischen dem Schutzgebiet und dem 

geplanten Vorhaben geringer als noch der weitere Aktionsraum der betreffenden charakteris-

tischen mobilen Art(en) des LRT, stellt dies den Wirkraum des Vorhabens dar.  

Nachfolgend werden die vom Vorhaben ausgehenden möglichen Wirkfaktoren aufgeführt, die 

u. a. in den Angaben des Fachinformationssystems des BFN zur FFH-Verträglichkeitsprüfung 

(FFH-VP-Info, BFN 2022) zusammengefasst sind (vgl. Tabelle 3).  

Tabelle 3: Mögliche Wirkfaktoren des Vorhabens (Auszug aus BFN 2022). 

Nr. Wirkfaktor 

1 Direkter Flächenentzug 

1-1 Überbauung/Versiegelung 

2 Veränderung der Habitatstruktur/Nutzung 

2-1 Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 

3 Veränderung abiotischer Standortfaktoren 

3-1 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 

3-3 Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 

4 Barriere- oder Fallenwirkung/Individuenverlust 

4-1 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 

5 Nichtstoffliche Einwirkungen 

5-1 Akustische Reize (Schall) 

5-2 Optische Reizauslöser/Bewegung (ohne Licht) 

5-3 Licht 

5-4 Erschütterungen/Vibrationen 

6 Stoffliche Einwirkungen 
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Nr. Wirkfaktor 

6-1 Stickstoff- u. Phosphatverbindungen/Nährstoffeintrag 

6-2 Organische Verbindungen 

6-3 Schwermetalle 

6-5 Salz 

6-6 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/Schwebst. u. Sedimente) 

9 Sonstiges 

Im Folgenden werden mit kurzer Begründung alle die Wirkfaktoren abgeschichtet, die in die-

sem konkreten Fall keine Bedeutung für die beiden NATURA 2000-Gebiet bzw. ihre Erhal-

tungsziele haben.  

 Baubedingte Wirkfaktoren 

Als baubedingte Wirkfaktoren werden Veränderungen bzw. Auswirkungen bezeichnet, welche 

durch zeitlich begrenzte Bautätigkeit verursacht werden, aber auch dauerhafte Veränderungen 

hervorrufen können. Im Fall der Sanierung der K347 wird darunter die Baufeldfreimachung mit 

der Einrichtung der Baustelleneinrichtungsflächen sowie der Zuwegungen verstanden. Im 

Rahmen der Baufeldfreimachung sind folgende Wirkungen auf das VSG oder das FFH-Gebiet 

zu beachten 

1. Direkter Flächenentzug / 1-1 vorübergehende Überbauung/Versiegelung  

Da keine direkte Flächeninanspruchnahme der Natura-2000-Gebiete erfolgt, kann eine Wir-

kung durch Flächenentzug auf die Schutzgebiete ausgeschlossen werden. Der Wirkfaktor ist 

nicht weiter zu betrachten. 

2. Veränderung der Habitatstruktur/Nutzung / 2-1 direkte Veränderung von Vegetations- 

/ Biotopstrukturen  

Da keine direkte Flächeninanspruchnahme der Natura-2000-Gebiete erfolgt, kann eine Wir-

kung durch direkte Veränderung der Vegetations-/Biotopstrukturen auf die Schutzgebiete aus-

geschlossen werden. Der Wirkfaktor ist nicht weiter zu betrachten. 

3. Veränderung abiotischer Standortfaktoren / 3-1. Veränderung des Bodens bzw. Un-

tergrundes / 3-3 Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 

Durch die Eingriffe in den Boden im Vorhabengebiet sind aufgrund der geringen Bodenent-

nahmen und der Entfernung in über 20 m zum FFH-Gebiet bzw. VSG keine relevanten Wir-

kungen zu erwarten. Der Wirkfaktor ist nicht weiter zu betrachten. 

https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,0
https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,1
https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,2
https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,4
https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,5
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4. Barriere- oder Fallenwirkung/Individuenverlust / 4-1 Baubedingte Barriere- oder Fal-

lenwirkung/Mortalität 

Es erfolgt keine direkte Flächeninanspruchnahme innerhalb des FFH-Gebietes oder VSG. 

Durch temporäre Baugruben in über 20 m Entfernung im Vorhabengebiet können aber mobile, 

bodengebundene charakteristische Arten, insbesondere Amphibien oder Reptilien, durch Fal-

lenwirkung betroffen sein. Durch das längere Lagern von Baumaterial/Bauschutt können zu-

dem Tiere in diesen Bereichen Unterschlupf suchen, wodurch eine Fallenwirkung entsteht 

bzw. eine Verletzung und Tötung von Tieren bei Abtransport des Materials möglich ist. Wir-

kungen auf wertgebende Bestandteile des FFH-Gebietes oder des VSG können somit nicht 

ausgeschlossen werden. Der Wirkfaktor ist daher zu prüfen. 

5. Nichtstoffliche Einwirkungen / 5-1 akustische Reize (Schall) / 5-2 optische Reizauslö-

ser/Bewegung (ohne Licht) / 5-3 Licht / 5-4 Erschütterungen/ Vibrationen 

Mit der Bauausführung sind akustische und optische Störungen durch Lärm, Bewegungen und 

Erschütterungen verbunden, die auch in über 20 m Entfernung für wertgebende, störungsemp-

findliche Arten zu vorübergehenden Beunruhigungseffekten führen können. Es sind grund-

sätzlich Bautätigkeiten am Tag geplant, wodurch Wirkungen durch nächtliche Beleuchtungen 

ausgeschlossen werden kann. Der Wirkfaktor Licht (5-3) ist nicht weiter zu beachten. Erschüt-

terungen durch die Bautätigkeiten sind in über 20 m nicht zu erwarten. Der Wirkfaktor Erschüt-

terungen/Vibrationen (5-4) ist daher ebenfalls nicht weiter zu beachten. Demnach sind die 

Wirkfaktoren akustische Reize (5-1) und optische Reizauslöser/Bewegung (5-2) zu überprü-

fen. 

6. Stoffliche Einwirkungen / 6-1 Stickstoff- u. Phosphatverbindungen/Nährstoffeintrag / 

6-2 Organische Verbindungen / 6-3 Schwermetalle / 6-5 Salz / 6-6 Depositionen mit struk-

turellen Auswirkungen (Staub/Schwebst. u. Sedimente)  

Durch das Bauvorhaben kann es punktuell zu einer Entwicklung von Stäuben kommen, welche 

von der Straße aus auch in Randbereiche des FFH-Gebietes „Steinhuder Meer (mit Randbe-

reichen)“ und das Vogelschutzgebiet „Steinhuder Meer“ eingetragen werden könnten. Diese 

Randbereiche unterliegen sonst allerdings einer Vorbelastung durch den Verkehr, welcher auf-

grund der Baustelle wegfällt. Der Wirkfaktor ist nicht weiter zu betrachten. 

 Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Die anlagebedingten Wirkfaktoren entstehen durch dauerhafte Anlagen. Da im Fall der ge-

planten Sanierung der K347 es zu keiner relevanten zusätzlichen Flächeninanspruchnahme 

durch die Straße kommt, können Wirkungen auf das FFH-Gebiet oder das VSG ausgeschlos-

sen werden. Anlagebedingte Wirkfaktoren sind daher nicht zu beachten. 

https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,0
https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,5
https://ffh-vp-info.de/FFHVP/Wirkfaktor.jsp?m=1,2,5,5
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 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren entstehen durch den Betrieb sowie der Unterhaltung der Anla-

gen. Im Fall der Sanierung der K347 wird darunter die Wirkungen der K347 verstanden. Da 

durch die Sanierung keine grundlegende Änderung der Straßennutzung zu erwarten ist, kön-

nen betriebsbedingte Wirkungen ausgeschlossen werden. Betriebsbedingte Wirkfaktoren sind 

daher nicht zu beachten. 

 Zusammenfassung der relevanten Wirkfaktoren 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die relevanten Wirkfaktoren und deren max. 

Wirkraum für die Natura 2000-Gebiete. 

Tabelle 4: Relevante Wirkfaktoren 

Wirkfaktor Beschreibung Ba An Be Wirkraum 

4. Barriere- oder Fal-

lenwirkung/ Individuen-

verlust/ 4-1 Baube-

dingte Barriere- oder 

Fallenwirkung/ Mortali-

tät 

Durch temporäre Baugruben und 

die Lagerung von Baumaterial/ -

schutt ist eine Fallenwirkung oder 

gar Verletzung oder Tötung von In-

dividuen nicht auszuschließen 

X   Vorhabengebiet  

5. Nichtstoffliche Ein-

wirkungen/ 5-1 akusti-

sche Reize (Schall)/ 5-

2 optische Reizauslö-

ser/ 5-3 Licht/ 5-4 Er-

schütterungen/Vibrati-

onen 

Es ist mit akustischen (5.1) und op-

tischen (5.2) Störungen durch 

Lärm, Bewegungen und Erschüt-

terungen durch das Bauvorhaben 

zu rechnen. 

X   Vorhabengebiet  

Erläuterungen: 

Ba = baubedingt, An = anlagebedingt, Be = betriebsbedingt 

 

 

5.4 Summationswirkungen 

Nach Art. 6 Abs. 3 der FFH-RL und § 34 BNatSchG ist nicht nur zu prüfen, ob ein Projekt – 

allein betrachtet – ein Natura 2000-Gebiet beeinträchtigt, sondern auch, ob es im Zusammen-

wirken mit anderen Plänen und Projekten innerhalb des Bereiches potenzieller Auswirkungen 

des geplanten Vorhabens erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele verursacht. Da-

bei sind gleichartige Wirkprozesse und andersartige, sich gegenseitig verstärkende Wirkpro-

zesse zu berücksichtigen. 

Sind keine Auswirkungen auf das Natura 2000-Gebiet zu erwarten oder ist ein Zusammenwir-

ken zwischen entsprechenden Projekten nicht möglich, werden die Projekte in der Auswir-

kungsprognose nicht weiter betrachtet (UHL et al. 2019).  
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Da bei diesem Vorhaben Wirkungen auf die Erhaltungsziele des SPA ausgeschlossen werden 

können, sind keine weiteren Projekte zu prüfen. 

 

6 VORKOMMEN DER FÜR DEN SCHUTZZWECK DES GEBIETES MASSGEBLI-

CHEN ARTEN IM WIRKBEREICH 

6.1 Beschreibung des detailliert untersuchten Bereiches 

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung bezieht sich grundsätzlich auf die betroffenen Schutzgebiete. 

Bei großen Schutzgebieten bzw. kleinen Vorhabengebieten kann es aus praktischen Gründen 

jedoch sinnvoll sein, einen kleineren Bereich für die notwendige detaillierte Untersuchung ab-

zugrenzen. Dem entsprechend ist der detailliert zu untersuchende Bereich auf diejenigen Teil-

räume des Gebietes einzuschränken, die in ihren für die Erhaltungsziele oder den Schutz-

zweck maßgeblichen Bestandteilen im konkreten Fall erheblich beeinträchtigt werden können 

(vgl. BMVBW 2004). 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraumes ist in Abhängigkeit von Art, Intensität und räumli-

cher Reichweite der Projektwirkungen so zu wählen, dass alle durch das Vorhaben zu erwar-

tenden Beeinträchtigungen erfasst werden können. Der Untersuchungsraum entspricht daher 

dem Schutzgebiet mit einem angrenzenden Funktionsraum für die maßgeblichen Arten, wel-

cher sich innerhalb des Wirkraums für das Projekt befindet. 

Der Wirkraum und der zu beachtende Funktionsraum aufgrund der Wirkfaktoren Akustische 

Reize und optische Reizauslöser / Bewegung wird durch die planerisch zu betrachtenden 

Fluchtdistanzen der betroffenen Vogelarten (BERNOTAT & DIERSCHKE 2018, Anhang 6) be-

stimmt. 

Wertbestimmende Vogelarten nach Anhang I (Art. 4, Abs. 1, 2) der Vogelschutzrichtlinie die 

im Rahmen der Kartierung erfasst wurden: 

Rotmilan, Ziegenmelker und Krickente. 

Der Rotmilan konnte um die Moorstraße als Nahrungsgast nachgewiesen werden. Eine Brut-

zeitfeststellung liegt im Bereich der Meerschraße, welche von der Moorstraße aus in westliche 

Richtung weiter verläuft. Beide Nachweise liegen nördlich der Straßen, nicht weiter als 120 m 

von diesen entfernt (LaReG 2022). Die Fluchtdistanz des Rotmilans liegt bei 300 m. 

Ziegenmelker konnten sechsmal nachgewiesen werden. Fünf mal konnte ein Brutverdacht 

festgestellt werden und einmal als Nahrungsgast. Die Nachweise liegen in einem Bereich von 

bis zu 500 m nördlich und südlich um die Straße. Zwei der Brutverdachtsnachweise liegen 

dabei im Bereich nördlich der Meerstraße (LaReG 2022). Die Fluchtdistanz des Ziegelmelkers 

beträgt 0 m. 
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Für die Krickente konnten zwei Brutzeitfeststellungen nördlich der Moorstraße und eine nörd-

lich der Meerstraße nachgewiesen werden. Alle liegen nicht weiter als 500 m von den Straßen 

entfernt (LaReG 2022). Die Fluchtdistanz der Krickente beträgt 150 m. 

Die im Folgenden aufgelisteten Arten aus dem Standarddatenbogen für das Vogelschutzge-

biet wurden nicht bei der avifaunistischen Kartierung im Wirkraum des Vorhabens nachgewie-

sen. Der Lebensraum dieser Arten ist Gewässer gebunden (Steinhuder Meer). Im Wirkraum 

des Vorhabens an der Moorstraße fehlen diese Biotopstrukturen. 

 Schilfrohrsänger  

 Spießente 

 Pfeifente 

 Stockente 

 Knäckente 

 Schnatterente 

 Blässgans 

 Saatgans 

 Graureiher 

 Tafelente 

 Reiherente 

 Rohrdommel 

 Schellente 

 Trauerseeschwalbe 

 Kornweihe 

 Zwergschwan 

 Singschwan 

 Höckerschwan 

 Mittelspecht 

 Blässhuhn 

 Bekassine 

 Seeadler 
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 Neuntöter 

 Heringsmöwe 

 Mantelmöge 

 Zwergmöwe 

 Lachmöwe 

 Uferschnepfe 

 Rohrschwirl 

 Zwergsäger 

 Gänsesäger 

 Großer Brachvogel 

 Steinschmätzer 

 Fischadler 

 Kampfläufer 

 Schwarzkehlchen 

 Grünschenkel 

 Rotschenkel 

6.2 Durchgeführte Untersuchungen 

Genaue Ergebnisse der durchgeführten Kartierungen sind dem Kartierbericht zu entnehmen 

(LaReG 2022). 

Biotoptypen & Pflanzen der Roten Liste: 

Im Rahmen der Straßensanierung der Moorstraße wurde eine Erfassung der Biotoptypen so-

wie der Pflanzen der Roten Liste (RL) im Zeitraum von Juli – August 2021 durchgeführt. Grund-

lage für die Kartierung bildete der Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen (DRA-

CHENFELS 2021). Die Kartierung erfolgte in einem beidseitigen Puffer von 50 m entlang der K 

347, im Bereich von Gewässerquerungen und Brückenbauwerken 100 m beiderseits. 

Brutvögel: 

Die Brutvogelkartierung erfolgte an sechs Terminen von Ende März bis Anfang Juli 2021 nach 

der Standardmethode für Revierkartierungen nach SÜDBECK et al. (2005). Es wurden alle vor-
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kommenden Brutvogelarten mit Angaben zum Verhalten (Gesang, fütternde Altvögel, Nah-

rungssuche usw.) aufgenommen. Als Untersuchungsraum diente das 200 m-Umfeld um den 

zu untersuchenden Straßenabschnitt.  

Generell wurde der Großteil des Gebietes vom öffentlichen Wegenetz (Gehwege, Rand der 

Moorstraße, Stichstraßen) und den parallel verlaufenden Betriebswegen im Toten Moor aus 

begangen. 

Am 9. März 2021 wurde der Untersuchungsraum zudem auf Großvogelnester (Horste) unter-

sucht, die Besatzkontrollen fanden während der Brutvogelkartierungen statt. 

Fledermäuse: 

Um Aussagen über den Zustand der Fledermausfauna im Untersuchungsgebiet und um mög-

liche Beeinträchtigungen dieser Artengruppe durch das Vorhaben prognostizieren zu können, 

wurden an sechs Terminen zwischen Mai und September 2021 Detektorerfassungen durch-

geführt. Der Untersuchungsraum wurde ab Sonnenuntergang in gleichmäßiger Geschwindig-

keit auf dem Fußweg nördlich der Straße abgelaufen. Kurz nach Sonnenuntergang wurde zu-

dem auf aus ihren Quartieren ausfliegende Fledermäuse geachtet. Die Dauer einer Begehung 

betrug zwischen 2,5 und 3 Stunden. 

Höhlenbäume: 

Am 03.03. und 12.03.2021 wurde eine Kartierung der Höhlenbäume entlang des gesamten 

UG in den sich aus der technischen Planung ergebenden Fällbereichen zur Erfassung poten-

zieller Quartiere für Fledermäuse und höhlenbewohnende Vogelarten durchgeführt (in Anleh-

nung an Methodenblatt V 3 (ALBRECHT et al. 2014). 

Dabei wurden Bäume, die Specht- oder Astlöcher, Stammspalten und –risse, abstehende Rin-

denschuppen oder hohle Äste und Stämme aufwiesen mittels GPS-Geräten verortet und an-

hand von Sichtbeobachtungen z. T. unter Zuhilfenahme eines Fernglases Daten zum Baum 

(Baumart, Brusthöhendurchmesser (BHD), Ausprägung der Struktur, Exposition, Höhe der 

Struktur) aufgenommen. Da bei solchen Strukturen, insbesondere bei Astabbrüchen o. Ä. auf-

grund der Entfernung und der teilweise ungünstigen Betrachtungswinkel nicht immer sicher 

eine Quartiereignung festgestellt werden kann, wurde bei nicht eindeutigem Befund der jewei-

lige Baum als potenzielles Quartier aufgenommen. 

Bei der Differenzierung der potenziellen Quartierfunktionen für Fledermäuse in Gehölzen wird 

entsprechend LBV-SH (2011) wie folgt vorgegangen: 

1. Eignung als Wochenstube: Gehölze mit BHD ≥ 30 cm, 

2. Eignung als Winterquartier: Gehölze mit BHD ≥ 50 cm. 
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Von diesen Werten kann aufgrund der fachlichen Einschätzung leicht abgewichen werden. 

Auch Balzquartiere und Tagesverstecke sind wie Wochenstuben und Winterquartiere grund-

sätzlich als Fortpflanzungs- und Ruhestätte im Sinne des § 44 (1) BNatSchG einzustufen 

(LBV-SH 2011). In den Ergebnissen der Höhlenbaumkartierung sind daher auch solche Höh-

lenbäume, die potenziell als Tages- bzw. Balzquartier (nach DIETZ & KIEFER 2016) geeignet 

sind, aufgelistet. 

Biber und Fischotter: 

Zur Erfassung von Biber und Fischotter wurden insgesamt fünf (Teil-)Begehungen im Ja-

nuar / Februar bzw. im September / Oktober 2021 durchgeführt Es wurden gemäß Methoden-

blatt S2 (ALBRECHT et al. 2014) und Vorgaben der PLANUNGSRAUMANALYSE (o. J.) die Gewäs-

serufer in einem Abschnitt von 200 m beidseits der Moorstraße abgegangen. Der nördlich der 

Moorstraße verlaufende Graben wurde nach Möglichkeit auf ganzer Länge untersucht. Dabei 

wurde nach Spuren gesucht, die auf die Anwesenheit beider Arten schließen lassen, wie bei-

spielsweise Biberdämme, Ausstiege, Fraßspuren, Fährten, Nahrungsflöße und Losungen. Der 

Hauptvorfluter Totes Moor wurde zudem bezüglich des Bibers nördlich der Straße nach Osten 

bis kurz vor den Boumannweg untersucht, da hier in früherer Zeit der Nachweis einer Biber-

burg vorlag (ÖSSM 2021a).  

Zusätzlich wurde an drei Standorten über den Zeitraum von 10 Tagen (06.09. – 16.09.2021) 

und an nochmals drei Standorten über 17 Tage (11.10. – 28.10.2021) jeweils eine Wildkamera 

aufgehängt, die die gesamte Breite des jeweiligen Gewässers inklusive der Uferbereiche er-

fasste. Um möglicherweise im Umfeld wandernde Fischotter zu erfassen, wurde dafür im Auf-

nahmebereich der Wildkamera zunächst etwas Fisch ausgebracht. 

Europäischer Nerz: 

Zur Erfassung des Europäischen Nerzes wurden drei Flöße an unterschiedlichen Standorten 

der vier Untersuchungsabschnitte in die Gewässer gesetzt und seitlich an Gehölzen befestigt. 

Darüber hinaus wurde jeweils eine Wildkamera installiert. Die Flöße wiesen einen beidseitig 

offenen hölzernen Unterschlupf auf, in dem eine Mischung aus Ton und Sand zur Erfassung 

von Trittsiegeln eingesetzt war. Der Unterschlupf wurde mit Vegetation (Gras oder Zweige) 

bedeckt und die Flöße am jeweiligen Standort bis zu 14 Tage belassen und anschließend 

entweder auf die gegenüberliegende Seite der Straße oder in den nächsten Untersuchungs-

abschnitt umgesetzt. Überprüft wurde über ein Untersuchungsintervall auch das nördlich der 

Straße gelegene Stillgewässer (überschwemmter Birkenbruchwald), weil nach Hinweisen ei-

nes Mitarbeiters des Torfabbaus im Umfeld der Biber gesichtet wurde. Daher sollte geprüft 

werden, ob auch mögliche weitere Arten, wie der Europäische Nerz, vorkommen. Der Erfas-

sungszeitraum erstreckte sich vom 15.07. bis 06.09.2021. 
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Amphibien: 

Das Artenspektrum der Amphibien wurde in Kombination einer Zaunkartierung zur Erfassung 

der Wanderaktivität im Bereich des Torfabbaugeländes östlich von Neustadt am Rübenberge 

und einer Gewässerkartierung nach ALBRECHT et al. (2014) am Seerosenteich nordwestlich 

des Steinhuder Meeres ermittelt. Die Kartierungen wurden im Zeitraum von Mitte März bis 

Ende Juni 2021 durchgeführt. 

Reptilien: 

Bei der Übersichtskartierung wurden drei Flächen nördlich und eine Fläche südlich der Moor-

straße festgelegt, die für Reptilien geeignete Strukturen aufwiesen. Die Erfassung der Repti-

lien im Bereich der Untersuchungsflächen erfolgte im Rahmen von sechs Begehungen zwi-

schen Mai und September nach ALBRECHT et al. (2014). 

6.3 Datenlücken 

Im Rahmen der Beurteilung der Verträglichkeit des Bauvorhabens mit den Erhaltungszielen 

dieses europäischen Schutzgebietes wurden keine beurteilungsrelevanten Datenlücken fest-

gestellt. 

 

7 PROGNOSE MÖGLICHER BEEINTRÄCHTIGUNGEN DER ERHALTUNGSZIELE 

DER SCHUTZGEBIETE DURCH DAS VORHABEN 

In dieser Einschätzung werden die maßgeblichen LRT, deren charakteristische Arten und die 

maßgeblichen Anh. II-Arten der FFH-RL sowie die wertbestimmenden Vogelarten des VSG 

berücksichtigt, sofern sie im SDB mit signifikanten Vorkommen angegeben und entsprechend 

in der oder den Schutzgebietsverordnungen als besondere Erhaltungsziele benannt sind. Des 

Weiteren sind möglicherweise auftretende Beeinträchtigungen eventuell vorhandener Wech-

selbeziehungen zwischen diesen und umliegenden Natura 2000-Gebieten zu beurteilen.  

Können bestimmte Wirkungen nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden, 

müssen sie unterstellt werden. Dies kann dazu führen, dass daraus resultierende Beeinträch-

tigungsmöglichkeiten ebenfalls unterstellt werden müssen, so dass zur Klärung ihrer Erheb-

lichkeit eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforderlich würde (BMVBS 2019). 

7.1 FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ 

Das Vorhaben liegt außerhalb der Gebietsgrenzen des FFH-Gebietes. Gemäß den aktuellen 

Kartierungen (LAREG 2022) im Bereich der Moorstraße liegen im Umkreis von bis zu knapp 

100 m beidseits der Straße keine Biotoptypen vor, die einem LRT nach FFH-RL zugeordnet 
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werden. Der Hauptvorfluter Totes Moor wird anhand der Gewässerstruktur als sehr stark ver-

ändertes Sandgeprägtes Fließgewässer ohne Sohlenverbau (MU 2022) bzw. nach der Bio-

toptypenkartierung als Kalk- und nährstoffarmer Graben eingestuft. Die umliegenden Gehölze 

oder Moorbereiche wurden als Pfeifengras-Birken- und -Kiefern-Moorwald, Sonstiger Birken- 

und Kiefern-Moorwald – bestehend aus entweder Stangenholz oder schwachem bis mittleres 

Baumholz – und Gehölzjungwuchs auf entwässertem Moor kartiert (LAREG 2022). Nördlich 

der Moorstraße befinden sich darüber hinaus diverse Baumreihen, Einzelgehölze und halbru-

derale Gras- und Staudenfluren mittlerer Standorte sowie ein Radweg. Beidseits des Haupt-

vorfluters südlich der Straße verlaufen unbefestigte Wege nach Süden, auf der Ostseite befin-

det sich ebenfalls eine Baumreihe. Nördlich der Straße befinden sich befestigte und unbefes-

tigte Wege. Eine Betroffenheit der im SDB (vgl. SDB im Anhang) genannten LRT ist nach der 

aktuellen Biotoptypenkartierung nicht anzunehmen. Die Fließrichtung des Wassers im Haupt-

vorfluter Totes Moor ist nach Norden bzw. nördlich der Moorstraße nach Osten und somit aus 

dem Natura 2000-Gebiet hinaus. Baubedingte stoffliche Belastungen, die in das Gebiet gelan-

gen könnten, können somit ausgeschlossen werden.  

Mögliche am oder im Gewässer oder im Umfeld vorkommende und im SDB des FFH-Gebietes 

aufgeführte Arten können der Fischotter, Kammmolch, Steinbeißer, ggf. auch der Schlamm-

peitzger, die Teichfledermaus und von charakteristischen Arten der LRT diverse Vogel-, Fle-

dermaus-, Amphibien-, Reptilien- und Fischarten sein. Zudem wurde der Biber im Hauptvor-

fluter nachgewiesen (vgl. LAREG 2022). 

Fischotter 

Im Umfeld des Vorhabenbereiches befinden sich kaum geeignete Strukturen, die dem Fisch-

otter als Fortpflanzungs- und Aufzuchtstätte oder Ruhestätte dienen könnten, er nutzt den 

Hauptvorfluter Totes Moor jedoch vermutlich als Wanderkorridor. Für den Fischotter ist u. a. 

das Erhaltungsziel eine „naturnahe Entwicklung strukturreicher, ungestörter Gewässerränder 

insbesondere des Steinhuder Meeres sowie die Sicherung und Wiederherstellung eines Bio-

topverbunds (Wanderkorridore)“. Störungen liegen hier bereits dauerhaft durch Auto- und Rad-

verkehr sowie Fußgänger (mit Hunden) vor. Mit der Sanierung der Moorstraße kommt es zu 

bauzeitlich begrenzten Störungen, dauerhafte zusätzliche Störungen sind nicht zu erwarten. 

Kammmolch 

Der Kammmolch wurde 2021 in den 2,5 km vom Vorhaben entfernten Stillgewässern nachge-

wiesen, jedoch nicht am Amphibienzaun, der im Rahmen der Kartierungen westlich des Haupt-

vorfluters südlich der Moorstraße aufgestellt worden war (vgl. LAREG 2022). Nach dem SDB 
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ist der Erhaltungszustand und die Wiederherstellungsmöglichkeit der für die Art wichtigen Ha-

bitatelemente des Kammmolches als schlecht anzunehmen, nähere Daten liegen jedoch nicht 

vor (letzte Aktualisierung 2018).  

Möglich sind Wanderungen des Kammmolches zwischen Land- und Wasserhabitaten, bei de-

nen er auch die Vorhabenflächen queren und den im Zuge des Abrisses gelagerten Bauschutt 

oder die zu fällenden Gehölze zum Übertagen nutzen kann. Beispielsweise liegen in etwa 400 

m Entfernung südlich des Vorhabens ein Stillgewässer sowie in 300 m Entfernung im Nord-

westen ein größeres Gewässer. Im unmittelbaren Umfeld der Gewässer sind jedoch entspre-

chende Gehölzflächen und sonstige Biotope vorhanden, die der Kammmolch als Landlebens-

raum bzw. Überwinterungshabitat nutzen kann.  

Demgegenüber steht die baubedingte Vollsperrung der Moorstraße, im Zuge derer das Tö-

tungsrisiko für wandernde Amphibien durch Kfz-Verkehr für den Bauzeitraum verringert wird. 

Da das Vorhaben nur relativ kleine Flächen beansprucht, der Kammmolch nicht am Amphi-

bienzaun nachgewiesen wurde und maximal Einzeltiere des Kammmolches baubedingt be-

troffen sein könnten, wird von keiner erheblichen Auswirkung auf das Erhaltungsziel des Er-

halts einer „vitalen, langfristig überlebensfähigen Population in Komplexen aus mehreren nahe 

beieinanderliegenden, unbeschatteten, fischfreien Stillgewässern“ ausgegangen. Darüber hin-

aus sind im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag und Landschaftspflegerischen Begleitplan 

(Unterlagen 19.1 und 19.2) entsprechende Vermeidungsmaßnahmen vorgesehen. 

Steinbeißer und Schlammpeitzger 

Es ist nicht ganz auszuschließen, dass Steinbeißer und Schlammpeitzger auch im Hauptvor-

fluter vorkommen. Die Erhaltungsziele der beiden Arten betreffen jedoch vorrangig das Stein-

huder Meer, das nicht vom Vorhaben betroffen ist, bzw. naturnahe Gewässerbereiche. Die 

Fließrichtung des Wassers im Hauptvorfluter Totes Moor ist nach Norden bzw. nördlich der 

Moorstraße nach Osten und somit aus dem FFH-Gebiet hinaus. Baubedingte stoffliche Belas-

tungen oder Sedimenteinträge, die in das Gebiet gelangen könnten, können somit ausge-

schlossen werden. 

Teichfledermaus  

Die Teichfledermaus wurde im Rahmen der 2021 durchgeführten Kartierungen nicht festge-

stellt (vgl. LAREG 2022). Es ist möglich, dass sie neben anderen Fledermausarten den Vorha-

benbereich sporadisch quert. Die Erhaltungsziele der Teichfledermaus sind jedoch nicht be-

troffen. Negative Auswirkungen auf Fledermäuse als charakteristisches Arteninventar u. a. der 

LRT 9190, 9110 und 91E0 und auf das damit verbundene Erhaltungsziel einer Förderung der 

im LRT typisch vorkommenden Tier- und Pflanzenarten sind nicht anzunehmen. Darüber hin-
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aus sind die entsprechenden LRT weder im Eingriffsbereich noch im näheren Umfeld vertre-

ten. Weitergehende Ausführungen zum Artenschutz sind dem Artenschutzrechtlichen Fach-

beitrag und Landschaftspflegerischen Begleitplan (Unterlagen 19.1 und 19.2) zu entnehmen. 

Helm-Azurjungfer und Hirschkäfer 

Helm-Azurjungfer und Hirschkäfer finden im Vorhabenbereich keine geeigneten Habitate. Sie 

sind zudem nicht mit entsprechenden Erhaltungszielen in der Verordnung für das NSG „Totes 

Moor“ aufgeführt, so dass offensichtlich derzeit keine Vorkommen innerhalb der Grenzen des 

NSG, das u. a. den Teil des FFH-Gebietes rechtlich sichert, in dem das Vorhaben liegt, be-

kannt sind. 

Biber 

Der Biber als eine charakteristische Art der Auenwälder und Hochstaudenfluren kommt unmit-

telbar im Hauptvorfluter vor und hat dort auch Dämme errichtet. Hier kann es zu Störungen 

und Beeinträchtigungen der Art während der Bauzeit kommen. Nachhaltige Beeinträchtigun-

gen, die ein Vorkommen der Art in den entsprechenden LRT verhindern, ergeben sich dadurch 

nicht. Nach Abschluss der Arbeiten ist der Vorhabenbereich wieder für den Biber nutzbar bzw. 

passierbar. Nähere Ausführungen zum konkreten Artenschutz sind dem Artenschutzrechtli-

chen Fachbeitrag (Unterlage 19.2) und in der FFH-VP zur Brückensanierung  zu entnehmen. 

Weitere charakteristische Arten der LRT aus den Artengruppen Amphibien, Reptilien, Fische 

sind durch das kleinflächige Vorhaben ebenfalls nicht in der Weise betroffen, dass ein Vor-

kommen innerhalb der LRT verhindert oder beeinträchtigt würde. Zudem sind Maßnahmen im 

Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag und im Landschaftspflegerischen Begleitplan (Unterlagen 

19.1 und 19.2) vorgesehen, die eine Beeinträchtigung der Arten vermeiden bzw. vermindern.  

Avifauna 

Charakteristische Vogelarten u. a. der LRT 91E0 oder 91D0, die 2021 nachgewiesen wurden 

(LAREG 2022), sind beispielsweise Pirol, Kleinspecht und Nachtigall. Eine nachhaltige Beein-

trächtigung des Erhaltungszieles einer Förderung der im LRT typisch vorkommenden Tier- und 

Pflanzenarten ist durch die temporäre bauzeitliche Störung und kleinräumige Inanspruch-

nahme von Gehölzen jedoch nicht anzunehmen. Darüber hinaus sind die entsprechenden LRT 

weder im Eingriffsbereich noch im näheren Umfeld vertreten. Weitergehende Ausführungen 

zum Artenschutz sind dem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag und Landschaftspflegerischen 

Begleitplan (Unterlagen 19.1 und 19.2) zu entnehmen. 

7.2 VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ 

Das Steinhuder Meer mit entsprechenden Röhrichtzonen liegt etwa 2,3 km entfernt vom Vor-

haben, so dass die dort vorkommenden wertgebenden Wasservögel z. B. von akustischen und 
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optischen Störungen durch Lärm, Bewegungen und Erschütterungen und damit verbundenen 

Vergrämungseffekten bei entsprechend störungsempfindlichen Arten nicht betroffen sind.  

Nach den Daten (Shape-Datei) von 2019 zur Brutvogelkartierung innerhalb des VSG bis etwa 

300 m südlich der Moorstraße wurde im Umfeld als eine wertbestimmende Art des VSG „Stein-

huder Meer“ der Ziegenmelker nachgewiesen. Allgemein wurden im NSG „Totes Moor“, das 

sich nördlich und südlich der Moorstraße erstreckt und zum Teil innerhalb des VSG liegt, im 

Jahr 2020 89 Brutpaare des Ziegenmelkers festgestellt (BRANDT et al. 2021). Im SDB (vgl. 

Anhang) wurde der Erhaltungsgrad und die Wiederherstellungsmöglichkeit der für den Ziegen-

melker wichtigen Habitatelemente im Gebiet mit gut bewertet (letzte Aktualisierung 2014). Von 

den entsprechenden Erhaltungszielen ist baubedingt und temporär der Punkt „Beruhigung der 

Brutbereiche zur Brutzeit“ betroffen, sofern der Ziegenmelker im Jahr der Bauzeit im Umfeld 

des Vorhabens brüten sollte. Grundsätzlich bestehen im Bereich der Moorstraße bereits anth-

ropogenbedingte Vorbelastungen durch akustische und visuelle Störungen (Auto- und Rad-

verkehr, Fußgänger, Hunde). Der Kfz-Verkehr wird aufgrund der Vollsperrung für den Bauzeit-

raum auf die Baufahrzeuge reduziert, so dass diese dauerhaften Störungen kurzzeitig ausge-

setzt werden. Eine nachhaltige Beeinträchtigung des Erhaltungszieles ist durch die temporä-

ren Auswirkungen innerhalb des Bauzeitraumes nicht anzunehmen. Regelungen zum konkre-

ten Artenschutz werden über den Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Unterlage 19.2) abge-

arbeitet. Hier soll eine Bauzeitenregelung verhindern, dass Brutvögel wie auch der Ziegenmel-

ker entweder während der Brutzeit betroffen sind bzw. die Regelung mit einem Baubeginn 

nach oder vor der Brutzeit verhindern, dass Vögel im Nahbereich des Vorhabens beginnen zu 

brüten. 

Die 2021 durchgeführte Brutvogelkartierung (LAREG 2022) entlang der Moorstraße im Umfeld 

bis 200 m beidseits der Straße erbrachte keine Nachweise von wertgebenden Vogelarten des 

VSG im vom Bau beeinträchtigten Umfeld. Lebensräume der wertgebenden Arten liegen ent-

sprechend der Habitatstrukturen vor allem am Steinhuder Meer und in den dortigen Randbe-

reichen oder im Bereich der Wasserfläche nördlich der Moorstraße (ca. 300 m entfernt vom 

Vorhaben) und weniger im Straßenrandbereich oder angrenzenden Gehölz. Die Gehölze bie-

ten neben dem Ziegenmelker für Rotmilan und Schwarzmilan und ggf. für den Grauspecht 

geeignete Bruthabitate. Der Grauspecht brütete allerdings nur von 1994 bis 2007 im Toten 

Moor (vgl. BRANDT et al. 2021). Im SDB des VSG ist der Erhaltungsgrad und die Wiederher-

stellungsmöglichkeit der der beiden Arten wichtigen Habitatelemente im Gebiet mit gut bewer-

tet. Der Rotmilan wurde mit 6 – 8 und der Schwarzmilan mit 5 – 6 Brutpaaren im Gebiet nach-

gewiesen (letzte Aktualisierung 2013). Südlich der Straße wurde 2021 in weniger als 100 m 

Entfernung ein unbesetzter Horst festgestellt (LAREG 2022). Nördlich der Moorstraße wurde 
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in etwa 65 m Entfernung ebenfalls ein Horst nachgewiesen (Besatz durch einen Mäusebus-

sard). Eine Folgenutzung dieser Horste durch den Rotmilan oder Schwarzmilan ist nicht gänz-

lich auszuschließen. Ein Vorkommen von Rotmilan und Schwarzmilan ist daher entweder im 

Bereich dieser Horste oder an neu gebauten Horsten im Umfeld potenziell möglich. Für den 

Schwarzmilan ist baubedingt das Erhaltungsziel „Beruhigung des näheren Horstumfeldes“ po-

tenziell betroffen, sofern er im Jahr der Bauzeit im Umfeld brüten sollte. Für den Rotmilan ist 

maximal das Erhaltungsziel „Anpassung der Nutzung im Horst-Umfeld während der Brutzeit“ 

potenziell betroffen, sofern er im Jahr der Bauzeit im Umfeld brüten sollte. Ältere Bäume, die 

für den Rotmilan von Bedeutung sein könnten, sind von der vorhabenbedingten Gehölzentfer-

nung nicht betroffen. Grundsätzlich bestehen im Bereich der Moorstraße bereits anthropogen-

bedingte Vorbelastungen durch akustische und visuelle Störungen (Auto- und Radverkehr, 

Fußgänger, Hunde). Der Kfz-Verkehr wird aufgrund der Vollsperrung für den Bauzeitraum auf 

die Baufahrzeuge reduziert, so dass diese dauerhaften Störungen kurzzeitig ausgesetzt wer-

den. Eine nachhaltige Beeinträchtigung der Erhaltungsziele der beiden Arten ist durch die tem-

porären Auswirkungen innerhalb des Bauzeitraumes nicht anzunehmen. Regelungen zum 

konkreten Artenschutz werden über den Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Unterlage 19.2) 

abgearbeitet. Hier soll eine Bauzeitenregelung verhindern, dass Brutvögel allgemein oder 

Greifvögel wie Rot- und Schwarzmilan entweder während der Brutzeit betroffen sind bzw. die 

Regelung mit einem Baubeginn nach oder vor der Brutzeit verhindern, dass Vögel im Nahbe-

reich des Vorhabens beginnen zu brüten. 

 

7.3 Mögliche Auswirkungen auf Wechselbeziehungen 

Temporär auf den Bauzeitraum beschränkt kommt es im Bereich der Kreuzung des Haupt-

vorfluters Totes Moor mit der Moorstraße zu bauzeitlichen Störungen und Veränderungen 

der Strukturen. Der Hauptvorfluter stellt eine mögliche Verbindung zwischen den FFH-Ge-

bieten 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ und 3021-331 „Aller (mit Barn-

bruch), untere Leine, untere Oker” für Arten wie den Fischotter und den Biber aber auch 

möglicherweise für Steinbeißer und Schlammpeitzger dar. Fischotter, Steinbeißer und 

Schlammpeitzger sind für beide Gebiete wertgebende Arten und werden in den Standard-

Datenbögen aufgeführt. Auch der Biber wird im SDB für das Gebiet 3021-331 aufgeführt und 

gilt im Gebiet 3420-331 als charakteristische Art des LRT 6430 (Feuchte Hochstaudenfluren) 

und 91E0 (Auenwälder).  

Da der Fischotter auch über Land wandert, kann er das kleinräumige Vorhaben während 

nächtlicher Wanderungen umgehen. Die Moorstraße wird für den Bauzeitraum gesperrt, so 

dass eine Querung der Straße ohne Gefährdung durch Verkehr möglich ist. Gleiches gilt für 
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den Biber. Austauschbeziehungen zwischen den wertgebenden LRT bzw. den Populationen 

deren charakteristischer Tier- und Pflanzenarten, von Arten nach Anh. II der FFH-RL und 

wertgebenden Vogelarten des Vogelschutzgebietes sind weiterhin möglich. Funktionale Be-

ziehungen i. S. eines Lebensraumverbundes oder Austauschkorridore sind nicht dauerhaft 

betroffen bzw. werden nicht beeinträchtigt. 

Weitere Wechselbeziehungen mit anderen Natura 2000-Gebieten sind nicht betroffen. 

7.4 Vorhabenbezogene Maßnahmen zur Schadensbegrenzung sowie weitere Ver-

meidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Es sind keine Maßnahmen zur Schadensbegrenzung erforderlich, da es zu keinen Beeinträch-

tigungen der Erhaltungsziele der NATURA-2000 Gebiete kommt (Vermeidungs- und Kompen-

sationsmaßnahmen sind dem Landschaftspflegerischen Begleitplan (Unterlage 19.1) zu ent-

nehmen). 

Zur Vermeidung baubedingter Beeinträchtigungen während der Brutzeit sind die Baufeldfrei-

machung und der Beginn der Bauarbeiten im Nahbereich zum VSG auf einen Zeitpunkt au-

ßerhalb der Brutzeit der im Wirkbereich vorkommenden, für das Vogelschutzgebiet wertge-

benden Brutvogelarten zu legen. 

Mit der Maßnahme einer (Wieder-)Neubepflanzung der Straßenböschungen wird mittelfristig 

eine größtmögliche Abschirmung der von dem Kfz-Verkehr ausgehenden betriebsbedingten 

Störungen sichergestellt. Mit dieser Maßnahme wird auch eine fachgerechte Rekultivierung 

aller temporär in Anspruch genommenen Flächen im Anschluss an die Baumaßnahmen gere-

gelt.  

Somit kommt es nicht zu einem langfristigen Lebensraumverlust für die den Untersuchungs-

raum als Brut- oder Nahrungshabitat nutzenden Vogelarten. 

 

8 MÖGLICHE VERBLEIBENDE BEEINTRÄCHTIGEN DER ERHALTUNGSZIELE 

In Bezug auf das FFH-Gebiet 094 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ (DE 3420-331) und 

das VSG V42 „Steinhuder Meer“ (DE 3521-401) sind durch das geplante Vorhaben aus ge-

bietsschutzrechtlicher Sicht keine Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele zu erwarten. Von 

der geplanten Straßensanierung gehen keine erheblichen bau-, anlage- und/oder betriebsbe-

dingten Auswirkungen auf die Schutzgebiete, weder innerhalb ihrer Gebietskulisse noch im 

Bereich der maximalen Aktionsräume der mobilen charakteristischen Arten der LRT oder der 

wertbestimmenden Vogelarten, aus.  
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8.1 Prüfung von Alternativlösungen 

Eine Prüfung von Alternativlösungen ist gemäß § 34 Abs. 3 Satz 2 BNatSchG erforderlich, 

wenn eine Beeinträchtigung von Erhaltungszielen zu befürchten ist. 

Im vorliegenden Fall ist kein Erfordernis für eine Alternativprüfung gegeben. 

 

9 VERTRÄGLICHKEIT DES VORHABENS MIT DEN ERHALTUNGSZIELEN 

Insgesamt ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen auf das FFH-Gebiet und das Vo-

gelschutzgebiet, deren Erhaltungsziele und Schutzzwecke oder auf maßgebliche Bestand-

teile, weder einzeln noch im Zusammenwirken mit anderen Plänen und Projekten. 

Eine Beeinträchtigung ist immer dann erheblich, wenn  

1. die Lebensraumfläche oder Bestandsgröße der Art(en), welche aktuell in einem europäi-

schen Vogelschutzgebiet besteht und nach den gebietsspezifischen Erhaltungszielen 

zu bewahren oder zu entwickeln ist, aufgrund der Projektwirkungen abnimmt oder in 

absehbarer Zeit vermutlich abnehmen wird  

oder 

2. unter Berücksichtigung der Populationsdynamik anzunehmen ist, dass die (wertgeben-

den) Arten ein lebensfähiges Element des Habitats, dem sie angehören nicht mehr 

bilden oder auch langfristig nicht mehr bilden werden (nach BFN 2007). 

Unter Berücksichtigung der maximal möglichen Intensitäten und Reichweiten der Wirkpro-

zesse des Vorhabens treten Auswirkungen mit solchen Folgen auf die hier für das FFH-Gebiet 

DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ und das Vogelschutzgebiet VSG DE 

3521-401 „Steinhuder Meer“ wertgebenden Arten nicht ein.  

Entsprechend sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Schutz-

gebietes zu befürchten. 

Die Verträglichkeit des Vorhabens zur Sanierung der Moorstraße ist mit dem Schutz-

zweck / den Erhaltungszielen FFH-Gebiet DE 3420-331 „Steinhuder Meer (mit Randbe-

reichen)“ und das Vogelschutzgebiet VSG DE 3521-401 „Steinhuder Meer“ bzw. den 

Maßgaben der FFH-Richtlinie gegeben. 
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(2017): Wertbestimmende Vogelarten der EU-Vogelschutzgebiete in Niedersachsen. Stand 

01.08.2017. 11 S. Download: www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/na-

turschutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/ 

[NLWKN] NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 

(Hrsg.) (2020): Vollzugshinweise zum Schutz der FFH-Lebensraumtypen sowie weiterer Bio-

toptypen mit landesweiter Bedeutung in Niedersachsen.  FFH-Lebensraumtypen und Biotopty-

pen mit höchster Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Lebensraumtypen: 

9110, 9120, 9160, 9190, 91D0*, 91E0* – Niedersächsische Strategie zum Arten- und Bio-

topschutz, Hannover, 19 S., www.natura2000.nlwkn.niedersachsen.de > Vollzugshinweise Ar-

ten und Lebensraumtypen. 

[NLWKN] NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 

(2022a): FFH-Gebiet 094 Steinhuder Meer (mit Randbereichen). URL: https://www.nlwkn.nie-

dersachsen.de/ffh-gebiete/ffh-gebiet-094-steinhuder-meer-mit-randbereichen-197493.html 

[Zugriff am 07.11.2022] 

[NLWKN] NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 

(2022b): EU-Vogelschutzgebiet V42 Steinhuder Meer. URL: https://www.nlwkn.niedersach-

sen.de/natura2000/eu_vogelschutzrichtlinie_und_eu_vogelschutzgebiete/eu_vogelschutzge-

biete_in_niedersachsen/eu-vogelschutzgebiet-v42-steinhuder-meer-134136.html [Zugriff am 

09.11.2022]. 

[NLWKN] NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 

(2022c): Vollzugshinweise für Arten und Lebensraumtypen. URL: https://www.nlwkn.nieder-

sachsen.de/naturschutz/tier_und_pflanzenartenschutz/vollzugshinweise_arten_und_lebens-

raumtypen/vollzugshinweise-fuer-arten-und-lebensraumtypen-46103.html [Zugriff am 

07.11.2022]. 

[NLWKN] NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 

(2022d): Vollzugshinweise zum Schutz der FFH-Lebensraumtypen sowie weiterer Biotoptypen 

mit landesweiter Bedeutung in Niedersachsen. – FFH-Lebensraumtypen und Biotoptypen mit 

höchster Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Lebensraumtypen: 7110*, 

7120, 7140, 7150, 7210*, 6430, 6510, 2330 – Niedersächsische Strategie zum Arten- und Bio-

topschutz, Hannover 

SSYMANK, A., HAUKE, U., RÜCKRIEM, C. & SCHRÖDER, E. unter Mitarbeit von Messer, D. (1998): Das eu-

ropäische Schutzgebietssystem Natura 2000. BfN-Handbuch zur Umsetzung der Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie und der Vogelschutz-Richtlinie. Bonn – Bad Godesberg: Bundesamt für Na-

turschutz. 

Gesetze, Richtlinien, Verordnungen 

[BNATSCHG] Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch 

Artikel 1 des Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBl. I S. 1362, 1436). 

[FFH-RL] Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7), zuletzt 

geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU des Rates v. 13.05.2013 (ABl. L 158, S. 193). 

[NNATSCHG] Niedersächsisches Naturschutzgesetz vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 104), letzte 

berücksichtigte Änderung: Überschrift und mehrfach geändert, § 32a eingefügt durch Artikel 2 

des Gesetzes vom 22.09.2022 (Nds. GVBl. S. 578). 

http://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/naturschutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/
http://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/naturschutz/natura_2000/downloads_zu_natura_2000/
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/eu_vogelschutzrichtlinie_und_eu_vogelschutzgebiete/eu_vogelschutzgebiete_in_niedersachsen/eu-vogelschutzgebiet-v42-steinhuder-meer-134136.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/eu_vogelschutzrichtlinie_und_eu_vogelschutzgebiete/eu_vogelschutzgebiete_in_niedersachsen/eu-vogelschutzgebiet-v42-steinhuder-meer-134136.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/eu_vogelschutzrichtlinie_und_eu_vogelschutzgebiete/eu_vogelschutzgebiete_in_niedersachsen/eu-vogelschutzgebiet-v42-steinhuder-meer-134136.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/tier_und_pflanzenartenschutz/vollzugshinweise_arten_und_lebensraumtypen/vollzugshinweise-fuer-arten-und-lebensraumtypen-46103.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/tier_und_pflanzenartenschutz/vollzugshinweise_arten_und_lebensraumtypen/vollzugshinweise-fuer-arten-und-lebensraumtypen-46103.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/tier_und_pflanzenartenschutz/vollzugshinweise_arten_und_lebensraumtypen/vollzugshinweise-fuer-arten-und-lebensraumtypen-46103.html
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[VSchRL] EU-Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 2009/147/EG des Rates vom 30. November 2009 über 

die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (ABl. L 20 vom 26.1.2010) S. 7), zuletzt geändert 

durch Verordnung (EU) 2019/1010 des europäischen Parlaments und des Rates v. 05. Juni 

2019, L170, S. 115 (25.06.2019). 

Verordnung über das Naturschutzgebiet „Totes Moor“ in den Städten Neustadt a. Rbge. und Wunstorf, 

Region Hannover (Naturschutzgebietsverordnung „Totes Moor“ - NSG-HA 154), 10.05.2018.  

Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Seefläche Steinhuder Meer“ in den Städten Wunstorf 

und Neustadt am Rübenberge, Region Hannover (Landschaftsschutzgebietsverordnung „See-

fläche Steinhuder Meer“ - LSG-H 1), 29.09.2020. 

Verordnung über das Naturschutzgebiet „Meerbruchswiesen” in den Städten Neustadt a. Rbge. und 

Wunstorf, Region Hannover, der Stadt Rehburg-Loccum, Landkreis Nienburg (Weser) sowie 

der Samtgemeinde Sachsenhagen, Landkreis Schaumburg (Naturschutzgebietsverordnung 

„Meerbruchswiesen“ – NSG-HA 190), Änderungsfassung 2019. 

Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser 

Erlen-Riede)“ in der Stadt Rehburg-Loccum und der Samtgemeinde Mittelweser, Landkreis Ni-

enburg (Weser) vom 20.10.2017. 
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11 ANHANG 

11.1 Standarddatenbogen zum Natura 2000-Gebiet „Steinhuder Meer (mit Randbe-

reichen)“ 

(FFH-Gebiet 094) DE-3420-331 

Gebiet 

Gebietsnummer: 3420-331 Gebietstyp: B 

Landesinterne Nr.: 094 Biogeografische Region: A 

Bundesland: Niedersachsen 

Name: Steinhuder Meer (mit Randbereichen) 

geografische Länge (Dezi-

malgrad): 
9,3706 geografische Breite (Dezimalgrad): 52,4844 

Fläche: 5.371,31 ha   

Vorgeschlagen als GGB: Juni 2000 Als GGB bestätigt: Dezember 2004 

Ausweisung als BEG: Oktober 2017 Meldung als BSG:   

Datum der nationalen Unterschutzstellung als Vogelschutzgebiet:   

Einzelstaatliche Recht-

grundlage für die Aus-

weisung als BSG: 

  

Einzelstaatliche Recht-

grundlage für die Aus-

weisung als BEG: 

§32 (2) BNatSchG i.V.m. §26 BNatSchG und §19 NAGBNatSchG, Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet 

'Steinhuder Meerbach und Nebengewässer (mit Leeser Erlen-Riede)' vom 20.10.2017 (Landkreis Nienburg (Weser)), 

Nds. Ministerialblatt Nr. 45 v. 22.11.2017 S. 1523  

§32 (2) BNatSchG i.V.m. §23 BNatSchG und §16 NAGBNatSchG, Verordnung über das Naturschutzgebiet 'Totes 

Moor' vom 13.05.2016 (Region Hannover, Hannover Stadt), Gemeinsames Amtsblatt für die Region Hannover und die 

Landeshauptstadt Hannover Nr. 19 v. 09.05.2018 S. 174 

Weitere Erläuterungen 

zur Ausweisung des Ge-

biets: 

  

Bearbeiter:   

Erfassungsdatum: Dezember 1999 Aktualisierung: Juli 2020 

meldende Institution: Niedersachsen: Landesbetrieb NLWKN (Hannover) 

TK 25 (Messtischblätter): 

MTB 3420 Stolzenau 

MTB 3421 Husum 

MTB 3422 Neustadt am Rübenberge 

MTB 3521 Rehburg 

MTB 3522 Wunstorf 

Inspire ID:   

Karte als pdf vorhanden? nein 

NUTS-Einheit 2. Ebene: 

DE92 Hannover 
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DE92 Hannover 

DE92 Hannover 

Naturräume: 

583 Mittleres Wesertal 

622 Hannoversche Moorgeest 

628 Lockumer Geest 

naturräumliche Haupteinheit:  

D31 Weser-Aller-Flachland 

Bewertung, Schutz: 

Kurzcharakteristik: 
Großer Flachsee im Komplex mit ausgedehnten naturnahen Verlandungszonen und teils intensiv, teils extensiv genutztem 

Grünland auf Niedermoor sowie - überwiegend durch Torfabbau beeinträchtigten - Hochmoorflächen. 

Teilgebiete/Land: Einbezogen sind die Meerbruch-Wiesen und der Steinhuder Meerbach mit Nebengewässern 

Begründung: 

Größtes natürliches Stillgewässer Niedersachsens. Sehr vielfältiger Biotopkomplex. Gut ausgeprägte Übergänge zwischen 

Hochmoor- und Niedermoorvegetation. Vorkommen von Schlammpeitzger, Hirschkäfer und Helm-Azurjungfer. Jagdlebens-

raum der Teichfledermaus. 

Kulturhistorische 

Bedeutung: 
  

geowissensch. Be-

deutung: 
  

Bemerkung:   

Biotopkomplexe (Habitatklassen): 

D Binnengewässer 51 % 

F1 Ackerkomplex 2 % 

H04 Intensivgrünlandkomplexe ('verbessertes Grasland') 21 % 

J1 Hoch- und Übergangsmoorkomplex 23 % 

L Laubwaldkomplexe (bis 30 % Nadelbaumanteil) 2 % 

R Mischwaldkomplex (30-70% Nadelholzanteil, ohne natürl. Bergmischwälder) 1 % 

Schutzstatus und Beziehung zu anderen Schutzgebieten und CORINE: 

Gebietsnum-

mer 
Nummer 

FLandesint.-

Nr. 
Typ 

Sta-

tus 
Art Name 

Fläche-

Ha 

Fläche-

% 

3420-331 133520043   COR b   Steinhuder Meer 3.554,00 0 

3420-331 3521-401 42 EGV b * Steinhuder Meer 5.327,00 98 

3420-331     GB b +   0,00 0 

3420-331     GRP b   Meerbruch/Steinhuder Meer 0,00 0 

3420-331     LBF b +   0,00 0 

3420-331   H 1 LSG b * 
Feuchtgebiet internationaler Bedeutung Steinh. 
... 

3.574,70 52 

3420-331   NI 39 LSG b * Meerbachniederung 3.311,22 1 

3420-331     NP b * Steinhuder Meer 30.948,52 99 
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3420-331   HA 30 NSG b + Ostufer Steinhuder Meer 367,08 7 

3420-331   HA 60 NSG b + Meerbruch 227,38 4 

3420-331   HA 190 NSG b + Meerbruchswiesen 1.004,48 18 

3420-331   HA 154 NSG b + Wunstorfer Moor 665,87 12 

3420-331   HA 27 NSG b + Hagenburger Moor 199,65 4 

3420-331   HA 59 NSG b + Wulveskuhlen 41,60 1 

3420-331   Fi 8 RAM b * Steinhuder Meer 0,00 0 

Legende 

Status Art 

b: bestehend *: teilweise Überschneidung 

e: einstweilig sichergestellt +: eingeschlossen (Das gemeldete Natura 2000-Gebiet umschließt das Schutzgebiet) 

g: geplant -: umfassend (das Schutzgebiet ist größer als das gemeldete Natura 2000-Gebiet) 

s: Schattenlisten, z.B. Verbandslisten /: angrenzend 

  =: deckungsgleich 

Bemerkungen zur Ausweisung des Gebiets: 

  

Gefährdung (nicht für SDB relevant): 

Erholungsnutzung (Wassersport), Bebauung der Uferzonen, stärkere Grünlanddüngung, Entwässerung von Grünland und Moorflächen, industrieller 
Torfabbau, Nutzungsaufgabe von Feuchtgrünland u. a. 

Einflüsse und Nutzungen / Negative Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang 
Verschmut-

zung 
Ort 

A02.01 landwirtschaftliche Nutzungsintensivierung 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  

inner-

halb 

A03.03 Brache/ ungenügende Mahd 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  

inner-

halb 

C01.03 Torfabbau 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  beides 

E01.03 Zersiedlung (Streusiedlung), zerstreute Besiedelung 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  

inner-

halb 

G01.01 Wassersport 
mittel (durchschnittlicher Ein-
fluß) 

  
inner-
halb 

H04.01 saurer Regen gering (geringer Einfluß)   beides 

H04.02 atmogener Stickstoffeintrag 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  beides 

J02 anthropogene Veränderungen der hydraulischen Verhältnisse hoch (starker Einfluß)   
inner-

halb 

J02.02.01 limnische Sedimenträumung, Ausbaggerung gering (geringer Einfluß)   
inner-

halb 

J02.05.02 Veränderungen von Lauf und Struktur von Fließgewässern 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  

inner-

halb 
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J02.10 
Entfernen von Wasserpflanzen- u. Ufervegetation zur Abflussverbesse-

rung 
gering (geringer Einfluß)   

inner-

halb 

J03.02 
Anthropogene Verminderung der Habitatvernetzung, Fragmentierung von 

Habitaten 

mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  beides 

J03.02.02 Verminderung der Ausbreitungsmöglichkeiten 
mittel (durchschnittlicher Ein-

fluß) 
  

inner-

halb 

Einflüsse und Nutzungen / Positive Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

  

Management: 

Institute 

LK Nienburg  

Landkreis Nienburg  

LK Schaumburg  

Landkreis Schaumburg  

Region Hannover  

Region Hannover  

Status: N: Bewirtschaftungsplan liegt nicht vor 

Pflegepläne 

Maßnahme / Plan Link 

  

Erhaltungsmassnahmen: 

  

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Da-

ten-

Qual. 

Rep. 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

EHG 
Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Jahr 

2330 

Dünen mit offenen Grasflä-

chen mit Corynephorus und 

Agrostis [Dünen im Binnen-

land] 

0,3000     G C     1 B     C 2016 

3130 

Oligo- bis mesotrophe ste-

hende Gewässer mit Vegeta-

tion der Littorelletea uniflo-

rae und/oder der Isoeto-Na-
nojuncetea 

0,0600     G C     1 B     C 2016 

3150 

Natürliche eutrophe Seen 
mit einer Vegetation des 

Magnopotamions oder Hyd-

rocharitions 

2.787,0000     G A     1 B     B 2006 

3160 Dystrophe Seen und Teiche 2,1000     G B     1 B     C 2012 
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6430 

Feuchte Hochstaudenfluren 

der planaren und montanen 

bis alpinen Stufe 

5,1000     G C     1 B     C 2016 

6510 

Magere Flachland-Mähwie-

sen (Alopecurus pratensis, 

Sanguisorba officinalis) 

13,6000     G B     1 B     C 2016 

7110 Lebende Hochmoore 0,7000     G C     1 B     C 2015 

7120 
Noch renaturierungsfähige 

degradierte Hochmoore 
209,0000     G B     1 C     B 2015 

7140 
Übergangs- und Schwingra-

senmoore 
35,9000     G B     1 B     B 2012 

7150 
Torfmoor-Schlenken (Rhyn-

chosporion) 
0,1000     G C     1 B     C 2012 

7210 
Kalkreiche Sümpfe mit Cla-
dium mariscus und Arten 

des Caricion davallianae 

0,0200     G B     1 B     C 2015 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum) 

9,8000     G C     1 B     C 2009 

9160 

Subatlantischer oder mittel-
europäischer Stieleichen-

wald oder Hainbuchenwald 

(Carpinion betuli) [Stellario-

Carpinetum] 

0,4000     G D               2016 

9190 

Alte bodensaure Eichenwäl-

der auf Sandebenen mit 

Quercus robur 

7,3000     G C     1 C     C 2009 

91D0 Moorwälder 200,0000     G B     1 C     B 2016 

91E0 

Auenwälder mit Alnus gluti-

nosa und Fraxinus excelsior 

(Alno-Padion, Alnion in-

canae, Salicion albae) 

0,3000     G C     1 C     C 2009 

Artenlisten nach Anh. II  FFH-RL und Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Ta-

xon 
Name S NP 

Sta-

tus 

Dat.-

Qual. 

Pop.-

Größe 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Biog.-

Bed. 
EHG 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Anh. Jahr 

AMP 

Triturus crista-

tus [Kamm-
molch] 

    r DD p     1 h C     C II 2018 

COL 
Lucanus cervus 
[Hirschkäfer] 

    u DD p 4 1 1 h C B C C II 1989 

FISH 
Cobitis taenia 

[Steinbeißer] 
    r DD r     1 h C     C II 2019 

FISH 

Misgurnus fos-

silis [Schlamm-
peitzger] 

    r DD r     1 h B     C II 2019 

MAM 
Lutra lutra 

[Fischotter] 
    s G 1 - 5     1 l B     C II 2013 

MAM 

Myotis 

dasycneme 
[Teichfleder-

maus] 

    r DD p 1 1 1 h B C C C II 2003 

O-

DON 

Coenagrion 
mercuriale 

[Helm-Azur-

jungfer] 

    r DD p     1 h B     C II 2019 

weitere Arten 
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Taxon Code Name S NP Anh. IV Anh. V Status Pop.-Größe Grund Jahr 

AMP HYLAARBO Hyla arborea [Laubfrosch]     X   r p g 2018 

AMP PELOFUSC Pelobates fuscus [Knoblauchkröte]     X   r p g 2018 

AMP RANAARVA Rana arvalis [Moorfrosch]     X   r p g 2018 

PFLA HAMMPALU Hammarbya paludosa [Weichwurz]         r p z 2006 

REP COROAUST Coronella austriaca [Schlingnatter]     X   r p g 2016 

REP LACEAGIL Lacerta agilis [Zauneidechse]     X   r p g 2016 

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien (Anzahl in Individuen) 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) 
b: [Wochenstuben] Übersommerung (z.B. Fledermäuse, Wochenstuben zukünftig unter Re-

produktion erfassen, Anzahl in Individuen) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse 
(z.B. Totholzreichtum u.a.) 

e: gelegentlich einwandernd, unbeständig (auf dem Durchzug, Anzahl in Individuen) 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner 

Konvention ...) 
g: Nahrungsgast (Anzahl in Individuen) 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) (Anzahl in Individuen) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel) (Anzahl in Individuen) 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) 
o: Reproduktion (Anzahl adulter Weibchen (Fledermäuse), rufender Männchen (Amphi-

bien)) 

t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonde-

rer Bedeutung 

r: resident (z.B. Pflanzen, Moose, nichtziehende Populationen ziehender Arten, Anzahl in 

Individuen) 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutz-

stellung 
s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise (Anzahl in Individuen) 

Populationsgröße 
t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, Herbarbelege, Anzahl in Indi-
viduen) 

c: häufig, große Population (common) u: unbekannt (Anzahl in Individuen) 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present) w: Überwinterungsgast (Anzahl in Individuen) 

r: selten, mittlere bis kleine Population (rare)   

v: sehr selten, sehr kleine Population, Einzelindividuen 

(very rare) 
  

Literatur: 

Nr. Autor Jahr Titel Zeitschrift Nr. Seiten Verlag 

NI63235615679496 FFH-Basiserfassung             

Dokumentation/Biotopkartierung: 

  

Dokumentationslink: 
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Eigentumsverhältnisse: 

Bund 0 % 

Land 0 % 

Kommunen 0 % 

Sonstige 0 % 

gemeinsames Eigentum/Miteigentum 0 % 

Privat 0 % 

Unbekannt 0 % 

 

11.2 Standarddatenbogen zum Natura 2000-Gebiet „Steinhuder Meer“ 

(EU-Vogelschutzgebiet V42) DE 3521-401 

Gebiet 

Gebietsnummer: 3521-401 Gebietstyp: A 

Landesinterne Nr.: V42 Biogeografische Region: A 

Bundesland: Niedersachsen 

Name: Steinhuder Meer 

geografische Länge (Dezimalgrad): 9,3331 geografische Breite (Dezimalgrad): 52,4719 

Fläche: 5.322,50 ha   

Vorgeschlagen als GGB:   Als GGB bestätigt:   

Ausweisung als BEG:   Meldung als BSG: Juni 2001 

Datum der nationalen Unterschutzstellung als Vogelschutzgebiet:   

Einzelstaatliche Rechtgrundlage für die Ausweisung als BSG:   

Einzelstaatliche Rechtgrundlage für die Ausweisung als BEG:   

Weitere Erläuterungen zur Ausweisung des Gebiets: Flächenberechnung auf Basis ETRS 1989 UTM 32N 

Bearbeiter:   

Erfassungsdatum: Dezember 1999 Aktualisierung: April 2015 

meldende Institution: Nds. Landesbetrieb NLWKN (Hannover) 

TK 25 (Messtischblätter): 

MTB 3422 Neustadt am Rübenberge 

MTB 3521 Rehburg 

MTB 3522 Wunstorf 

Inspire ID:   

Karte als pdf vorhanden? nein 

NUTS-Einheit 2. Ebene: 

DE92 Hannover 
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DE92 Hannover 

DE92 Hannover 

Naturräume: 

622 Hannoversche Moorgeest 

628 Lockumer Geest 

naturräumliche Haupteinheit:  

D31 Weser-Aller-Flachland 

Bewertung, Schutz: 

Kurzcharakteristik: 
Großer Flachsee im Komplex mit ausgedehnten naturnahen Verlandungszonen und unterschiedlich intensiv genutztem Grün-

land auf Niedermoor und überwiegend durch Torfabbau beeinträchtigte Hochmoorflächen. 

Teilgebiete/Land:   

Begründung: 
Feuchtgebiet internationaler Bedeutung, insbes. für Wasservogelarten, und bedeutender Vogellebensraum für Brutvogelarten 

ausgedehnter Röhrichte und ungestörter Waldbereiche. 

Kulturhistorische Be-

deutung: 
  

geowissensch. Be-

deutung: 
  

Bemerkung: Neuabgrenzung des 1983 gemeldeten Gebietes. 

Biotopkomplexe (Habitatklassen): 

D Binnengewässer 52 % 

F1 Ackerkomplex 1 % 

H Grünlandkomplexe mittlerer Standorte 3 % 

I2 Feuchtgrünlandkomplex auf mineralischen Böden 18 % 

J1 Hoch- und Übergangsmoorkomplex 23 % 

L Laubwaldkomplexe (bis 30 % Nadelbaumanteil) 2 % 

O anthropogen stark überformte Biotopkomplexe 1 % 

Schutzstatus und Beziehung zu anderen Schutzgebieten und CORINE: 

Gebietsnum-

mer 
Nummer 

FLandesint.-

Nr. 
Typ 

Sta-

tus 
Art Name 

Fläche-

Ha 

Fläche-

% 

3521-401 
DE 3422-

301 
94 FFH b + Steinhuder Meer 5.281,00 0 

3521-401   H1 LSG b * 
Feuchtgebiet internat. Bedeutung Steinhuder 

Meer 
4.251,00 0 

3521-401   HA 60 NSG b + Meerbruch 221,00 0 

3521-401   HA 27 NSG b + Hagenburger Moor 193,00 0 

3521-401   HA 154 NSG b + Wunstorfer Moor 657,00 0 

3521-401   HA 190 NSG b + Meerbruchwiesen 1.001,00 0 

3521-401   HA 30 NSG b + Ostufer Steinhuder Meer 363,00 0 

3521-401   HA 59 NSG b + Wulveskuhlen 41,00 0 
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3521-401   6 RAM b * Steinhuder Meer 5.730,00 0 

Legende 

Status Art 

b: bestehend *: teilweise Überschneidung 

e: einstweilig sichergestellt +: eingeschlossen (Das gemeldete Natura 2000-Gebiet umschließt das Schutzgebiet) 

g: geplant -: umfassend (das Schutzgebiet ist größer als das gemeldete Natura 2000-Gebiet) 

s: Schattenlisten, z.B. Verbandslisten /: angrenzend 

  =: deckungsgleich 

Bemerkungen zur Ausweisung des Gebiets: 

  

Gefährdung (nicht für SDB relevant): 

Erholungsnutzung, insbes. Wassersport, Bebauung der Uferzone, Entwässerung, Torfabbau, Schlammdeponie, Gewässerverschmutzung, Nutzungs-

aufgabe von Feuchtgrünland, Störungen, Jagd, Fischerei, Flugverkehr. 

Einflüsse und Nutzungen / Negative Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang 
Verschmut-

zung 
Ort 

A03.03 Brache/ ungenügende Mahd 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  

inner-

halb 

E01 Siedlungsgebiete, Urbanisation 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  

inner-

halb 

F02.01 Berufsfischerei mit passiven Fanggeräten 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  

inner-

halb 

G01.01 Wassersport hoch (starker Einfluß)   
inner-

halb 

G01.02 Wandern, Reiten, Radfahren (nicht motorisiert) hoch (starker Einfluß)   
inner-

halb 

H01 
Verschmutzung von Oberflächengewässern (limnisch, terrestrisch, marin & 

Brackgewässer) 

mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J02 anthropogene Veränderungen der hydraulischen Verhältnisse hoch (starker Einfluß)   beides 

Einflüsse und Nutzungen / Positive Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

  

Management: 

Institute 

LK Nienburg  
Landkreis Nienburg  
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LK Schaumburg  

Landkreis Schaumburg  

Region Hannover  

Region Hannover  

Status: N: Bewirtschaftungsplan liegt nicht vor 

Pflegepläne 

Maßnahme / Plan Link 

  

Erhaltungsmassnahmen: 

  

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Daten-

Qual. 
Rep. 

rel.-Grö. 

N 

rel.-Grö. 

L 

rel.-Grö. 

D 
EHG 

Ges.-W. 

N 

Ges.-W. 

L 

Ges.-W. 

D 
Jahr 

  

Artenlisten nach Anh. II  FFH-RL und Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Ta-

xon 
Name S NP 

Sta-

tus 

Dat.-

Qual. 

Pop.-

Größe 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Biog.-

Bed. 
EHG 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Anh. Jahr 

AVE 

Acrocephalus 

schoenobaenus 
[Schilfrohrsänger] 

    n G 14     1 h B     B 
VR-
Zug 

2013 

AVE 
Anas acuta [Spieß-
ente] 

    m G 185     2 h B     B 
VR-
Zug 

2010 

AVE 
Anas acuta [Spieß-

ente] 
    n G 0 - 1     2 h B     A 

VR-

Zug 
2012 

AVE 
Anas clypeata 

[Löffelente] 
    m G 465     1 h B     A 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Anas crecca [Kri-

ckente] 
    w G 521     1 h B     B 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Anas penelope 

[Pfeifente] 
    m G 430     1 h B     C 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Anas platyrhynchos 

[Stockente] 
    w G 5.045     1 h B     B 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Anas platyrhynchos 

[Stockente] 
    n M 

50 - 

100 
    1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Anas querquedula 

[Knäkente] 
    n G 12     1 h B     B 

VR-

Zug 
1999 

AVE 
Anas querquedula 

[Knäkente] 
    m G 120     1 h B     A 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Anas strepera 

[Schnatterente] 
    m G 255     1 h B     B 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Anas strepera 

[Schnatterente] 
    n G 20     1 h B     B 

VR-

Zug 
2014 
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AVE 
Anser albifrons 

[Blässgans] 
    w G 14.000     2 h B     A 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Anser anser [Grau-

gans] 
    m G 2.795     1 h B     A 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Anser fabalis [Saat-

gans] 
    w G 1.435     1 h B     B 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Ardea cinerea 

[Graureiher] 
    m G 44     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Aythya ferina [Ta-
felente] 

    w G 336     1 h B     B 
VR-
Zug 

2010 

AVE 
Aythya ferina [Ta-
felente] 

    n G 4     1 h B     B 
VR-
Zug 

2013 

AVE 
Aythya fuligula 

[Reiherente] 
    n G 8     1 h B     C 

VR-

Zug 
2013 

AVE 
Aythya fuligula 

[Reiherente] 
    w G 230     1 h B     B 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Botaurus stellaris 

[Rohrdommel] 
    w G 1     1 h B     C VR 2010 

AVE 
Bucephala clangula 

[Schellente] 
    m G 89     1 h B     B 

VR-

Zug 
2011 

AVE 

Caprimulgus euro-

paeus [Ziegenmel-

ker] 

    n G 31     1 h B     A VR 2014 

AVE 

Chlidonias niger 

[Trauersee-

schwalbe] 

    m G 36     1 m B     B VR 2014 

AVE 
Circus cyaneus 

[Kornweihe] 
    m G 2     1 h B     C VR 2014 

AVE 
Crex crex [Wach-

telkönig] 
    n G 15     1 w B     B VR 2014 

AVE 

Cygnus columbia-

nus bewickii 

[Zwergschwan] 

    m G 26     D s B     B VR 2006 

AVE 
Cygnus cygnus 

[Singschwan] 
    w G 3     1 h B     C VR 2014 

AVE 
Cygnus olor [Hö-

ckerschwan] 
    n G 6     1 h B     C 

VR-

Zug 
2006 

AVE 
Cygnus olor [Hö-

ckerschwan] 
    w G 52     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Dendrocopos me-

dius [Mittelspecht] 
    n G 0 - 1     1 h B     C VR 2014 

AVE 
Dryocopus martius 

[Schwarzspecht] 
    n G 7     1 h B     C VR 2014 

AVE 
Fulica atra [Bläss-

huhn] 
    m G 123     1 h B     C 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Fulica atra [Bläss-

huhn] 
    n M 30 - 50     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Gallinago gallinago 

[Bekassine] 
    m G 316     1 h B     B 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Gallinago gallinago 
[Bekassine] 

    n G 21     1 h B     B 
VR-
Zug 

2014 

AVE 
Grus grus [Kra-
nich] 

    n G 8     1 w B     C VR 2014 

AVE 
Haliaeetus albicilla 

[Seeadler] 
    n G 1     1 w B     A VR 2014 
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AVE 
Lanius collurio 

[Neuntöter] 
    n G 62     1 h B     B VR 2014 

AVE 
Larus argentatus 

[Silbermöwe] 
    m G 1.800     1 h B     B 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Larus canus 

[Sturmmöwe] 
    m G 450     1 h B     B 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Larus fuscus [He-

ringsmöwe] 
    m G 1     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Larus marinus 
[Mantelmöwe] 

    m G 2     1 s B     C 
VR-
Zug 

2011 

AVE 

Larus minutus ( = 
Hydrocoloeus mi-

nutus 

[Zwergmöwe]) 

    m G 7     1 h B     C VR 2014 

AVE 
Larus ridibundus 

[Lachmöwe] 
    m G 2.050     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Limosa limosa 
[Uferschnepfe] 

    m G 1     1 m B     C 
VR-
Zug 

2010 

AVE 
Limosa limosa 
[Uferschnepfe] 

    n G 0 - 1     1 h B     C 
VR-
Zug 

2014 

AVE 
Locustella luscinio-

ides [Rohrschwirl] 
    n G 11     1 h B     A 

VR-

Zug 
2014 

AVE 

Mergus albellus ( = 

Mergellus albellus 
[Zwergsäger]) 

    w G 365     2 h B     A VR 2014 

AVE 
Mergus merganser 

[Gänsesäger] 
    w G 740     2 h B     A 

VR-

Zug 
2010 

AVE 
Milvus migrans 

[Schwarzmilan] 
    n G 5 - 6     1 w B     A VR 2013 

AVE 
Milvus milvus 

[Rotmilan] 
    n G 6 - 8     1 w B     B VR 2013 

AVE 

Numenius arquata 

[Großer Brachvo-

gel] 

    m G 15     1 h B     C 
VR-

Zug 
2014 

AVE 

Numenius arquata 

[Großer Brachvo-

gel] 

    n G 3     1 h B     C 
VR-

Zug 
2014 

AVE 
Oenanthe oenanthe 

[Steinschmätzer] 
    n G 0 - 1     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Pandion haliaetus 

[Fischadler] 
    n G 3     1 w B     A VR 2014 

AVE 

Phalacrocorax 

carbo sinensis 

[Kormoran (Mittel-

europa)] 

    m G 776     1 m B     B 
VR-

Zug 
2014 

AVE 
Philomachus pug-

nax [Kampfläufer] 
    m G 56     1 h B     A VR 2014 

AVE 
Picus canus [Grau-

specht] 
    n G 0 - 1     1 n B     B VR 2014 

AVE 
Podiceps cristatus 

[Haubentaucher] 
    w G 738     1 h B     A 

VR-

Zug 
2010 

AVE 
Porzana porzana 

[Tüpfelsumpfhuhn] 
    n G 5     1 h B     B VR 2014 

AVE 
Rallus aquaticus 

[Wasserralle] 
    n G 111     1 h B     A 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Saxicola rubetra 

[Braunkehlchen] 
    n G 0 - 1     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 
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AVE 

Saxicola torquata ( 

= Saxicola rubicola 

[Schwarzkehl-

chen]) 

    n G 43     1 h B     B 
VR-

Zug 
2014 

AVE 
Tringa nebularia 

[Grünschenkel] 
    m G 12     1 m B     C 

VR-

Zug 
2011 

AVE 
Tringa totanus 

[Rotschenkel] 
    m G 4     1 m B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Tringa totanus 

[Rotschenkel] 
    n G 4     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Vanellus vanellus 

[Kiebitz] 
    m G 650     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

AVE 
Vanellus vanellus 

[Kiebitz] 
    n G 48     1 h B     C 

VR-

Zug 
2014 

weitere Arten 

Taxon Code Name S NP Anh. IV Anh. V Status Pop.-Größe Grund Jahr 

  

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien (Anzahl in Individuen) 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) 
b: [Wochenstuben] Übersommerung (z.B. Fledermäuse, Wochenstuben zukünftig unter Re-

produktion erfassen, Anzahl in Individuen) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse 

(z.B. Totholzreichtum u.a.) 
e: gelegentlich einwandernd, unbeständig (auf dem Durchzug, Anzahl in Individuen) 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner 

Konvention ...) 
g: Nahrungsgast (Anzahl in Individuen) 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) (Anzahl in Individuen) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel) (Anzahl in Individuen) 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) 
o: Reproduktion (Anzahl adulter Weibchen (Fledermäuse), rufender Männchen (Amphi-

bien)) 

t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonde-

rer Bedeutung 

r: resident (z.B. Pflanzen, Moose, nichtziehende Populationen ziehender Arten, Anzahl in 

Individuen) 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutz-

stellung 
s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise (Anzahl in Individuen) 

Populationsgröße 
t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, Herbarbelege, Anzahl in Indi-

viduen) 

c: häufig, große Population (common) u: unbekannt (Anzahl in Individuen) 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present) w: Überwinterungsgast (Anzahl in Individuen) 

r: selten, mittlere bis kleine Population (rare)   

v: sehr selten, sehr kleine Population, Einzelindividuen 

(very rare) 
  

Literatur: 

Nr. Autor Jahr Titel Zeitschrift Nr. Seiten Verlag 
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Dokumentation/Biotopkartierung: 

  

Dokumentationslink: 

  

Eigentumsverhältnisse: 

Bund 0 % 

Land 0 % 

Kommunen 0 % 

Sonstige 0 % 

gemeinsames Eigentum/Miteigentum 0 % 

Privat 0 % 

Unbekannt 0 % 

 



Modernisierung der K 347 nebst Verbreiterung des begleitenden Geh- und Radweges     Unterlage 19.3 

Abschnitt Neustadt – Mardorf inkl. Radweg                                                             August 2024 
Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

 

 

Planungsgemeinschaft LaReG   78 

11.3 Verordnung über das Naturschutzgebiet HA 154 „Totes Moor“ 
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